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tigen Schiffsſchrauben zerſtäubt die Oberfläche 
des Meeres in flaumigen leuchtenden Schaum; 
jede Welle, die ſich an dem vorwärtsſtürmen⸗ 
den Kiel bricht, flammt wie das Schwert des 
Gylippus in einem Feuer auf, das brennt, 
aber nicht verzehrt; und die Stirne am Him⸗ 


Wr. 112. — 1903. 


Berontwortl. Redakteur: R. O. Köhler in Stettin. 
Verleger und Drucker: R. Graßmann in Stettin, Kirchplatz 3—4. 


Bezugspreis: r 25 1 at uf 1 J 
oſtanſtalten 1 . du ufofträge a 
Be gebracht koſtet das Blatt 40 > mehr. 


Anzeigen: die Kleinzeile oder deren Raum 15 K, Reklamen 30 5. 


Der Deutſche im Liede der 


Magyaren. 
Die Magyaren, die ritterlichſte Nation 
wie ſie ſich mit Vorliebe nennen und nennen 
hören, haben von dieſer Ritterlichkeit die Deut⸗ 


Ueber die Sozialdemokratie 
ieh fi) der Abg. Baſſermann in ſeiner ein⸗ 
leitenden Anſprache auf dem nationalliberalen 
Delegiertentage in folgender Weiſe aus: „Auf 
der Seite der Gegner ſtehe die Sozialdemo⸗ 
kratie in erſter Reihe. Es wäre ein verhängnis⸗ 


x „zu verkenne ieſe Partei] ſchen wenigſtens fo gut wie nichts fpüren | melsbogen erbleichen beſchämt vor der Silber⸗ 
ercaaus te laſſen. Wie fie für dieſe fühlen, kommt ſo helle des alten Ozeans. Jedes winzige 


Schaumgerieſel trägt eine herrliche Krone 
ſchneeweißen Lichts, das Kielwaſſer des Schif⸗ 
fes iſt eine breite Straße, die wie geſchmolze⸗ 
nes Metall erglänzt, und der wachhabende 
Schiffsmann kann nicht ſelten die gewöhnliche 
Druckſchrift einer Zeitung ganz allein bei die⸗ 
ſer lebhaften Beleuchtung leſen. Eine Sage, 
die ſehr wirkungsvoll in einem der Gedichte 
Whittiers Verwendung gefunden hat, dürfte 
durch dieſes lebendige Meerleuchten zu er- 
klären ſein. Vor faſt 250 Jahren, ſo erzählt 
die Mär, wurde das holländiſche Schiff „Pala⸗ 
tine“ in Brand geſteckt und mit einer Jung⸗ 
frau an Bord, die lieber Tod als Schande lei⸗ 
den wollte, auf See ausgeſetzt. An jedem 
Jahrestag dieſes Ereigniſſes erſcheint der 
Schatten der „Palatine“, wie es heißt, von 
Block Island her in vollen Flammen; und 
„Glänzte der Sund im Sonnenſchein, Kluger 
Schiffsmann refft ſein Segel ein, Schaut er 
die brennende Palatein“. Ein Menſch, der 
mit lebhafter Phantaſie begabt iſt und die 
Sage aus Whittiers Gedicht kennt, kann ſich 
leicht a fühlen, daß irgend ein mit 
den Wellen kämpfendes Schiff am fernen 
Horizont, umgeben von Myriaden phos⸗ 
phoreszierenden Schimmers, das Urbild des 
unglücklichen holländiſchen Kauffahrteiſchiffes 
war. Weniger anmutig vielleicht, aber gewiß 
noch märchenhafter iſt das ſogenannte „weiße 
Waſſer“, dem man häufig in verſchiedenen 
Teilen aller ſieben Weltmeere begegnet, das 


recht draſtiſch zum Ausdruck in den zahlreichen 
Liedern, die von Haß und Hohn gegen die 
Deutſchen triefen. Dieſe Lieder bilden eine 
kleine Literatur für ſich. Bekannt iſt letzter⸗ 
zeit auch in Deutſchland das Lied vom deut⸗ 
ſchen Hundsfott geworden, wohl das beliebteſte 
von all dieſen Liedern. Wenig oder nichts 
geben dieſem die „Kurutzenlieder“ nach, die im 
17. Jahrhundert ſchon aufkamen. Damals 
richteten ſie ſich nicht eigentlich gegen das 
Deutſchtum im allgemeinen, ſondern gegen die 
öſterreichiſche Herrſchaft und insbeſondere 
gegen das Haus Habsburg. Heute aber ſind 
dieſe Lieder zu Spottliedern insbeſondere 
gegen die ungariſchen Deutſchen geworden. 
Man höre, wie dieſe ſehr beliebten und weit 
verbreiteten Lieder den Deutſchen beſingen: 
N Land iſt ohnegleichen, 
Willſt du auch die Welt durchmeſſen, 
Weizen wächſt hier, Gold und Silber, 
Deſſen Beſtes Deutſche freſſen, 
Hoih, hoih!“ ö 

„Früher waren die Magyaren 
Nicht ſo große Mamelucken, 
Heute aber herrſcht der Deutſche, 
Und wir müſſen feig uns ducken. 
Hoih, hoih!“ 8 

„Früher hatten wir noch Kleider, 
Reichverſchnürte, ganz famoſe, 
Heute trägt man deutſche Röcke, 
Deutſch iſt Hut und Frack und Hoſe. 
Hoih, hoih!“ 


ſei. Ein einziger Blick auf den „Vorwärts“ 
An zur Genüge, daß eine Ausſicht auf Wand⸗ 
ung im nationalen Sinne nicht beſteht. Die 
Sozialdemokratie ſei die Feindin der Mon⸗ 
archie und werde nicht müde, das zu beteuern. 
Sie ſei die Feindin des Privateigentums, eine 
Klaſſenpartei und als ſolche durch und durch 
illiberal.. .. Die Sozialdemokratie ſei bereit, 
den Mittelſtand zu Grunde gehen zu laſſen 

nd den Bauer dazu. Die ſozialdemokratiſche 
eee für das Milizſyſtem ſei durch die 

fahrungen des Burenkrieges hinreichend 
ad absurdum geführt. Richtig ſei es nicht, 
daß die Sozialdemokratie harmloſer geworden 
ſei. Zur Zeit ſei von „Mauſerung“ nichts zu 
bemerken. Denn in den entſcheidenden Mo⸗ 
menten, und namentlich, wenn ſich Katg⸗ 
ſtrophen vorzubereiten ſcheinen, geſtattete die 
Partei niemals ihren gemäßigteren Vertretern 
das Wort. Dann ſeien die Extremen überall 
voran. So habe man auch beim Kampf um 
den Zolltarif nichts mehr von Schippel, Cal- 
wer uſw. bemerkt, ſondern da ſei die Tonart 
immer nur von Bebel, Singer, Stadthagen, 
Baudert uſw. angegeben worden. Es ſei zu 
erwarten, daß die Sozialdemokratie als 
Klaſſenpartei noch an Terrain gewinne, denn 
die durch die Agitation künſtlich großgezogene 
Erbitterung greife noch um ſich. Das No 
den ganzen Ernſt der Situation und die Not- 
ö digkeit nie verſagender Wachſamkeit!“ — 
Im weiteren Verlauf jeiner Ausführungen be- 


merkte Herr Baſſermann auch noch ſehr zu⸗ „Hundgeborene Germanen, beſonders aber für die das Arabiſche Meer 
treffend in klarer Erkenntnis der Sachlage, Hergelaufenes Geſindel, durchkreuzenden Schiffe bemerkenswert 


daß das Treiben der Sozialdemokratie noch 
eine andere ſchwere Gefahr in ſich berge: „es 
gefährde den Beſtand der Verfaſſung und 
damit das Wahlrecht.“ ri 


Bald erſcheint der Held Rakotzi, 
Aber ſchmiert euch dann das Bündel. 
Hoih, hoih!“ 

In einem Kurutzenlied aus dem Jahre 
1705, das heute allenthalben mit Begeiſterung 
geſungen und geſpielt wird, heißt es: 

Fluchbeladne deutſche Sippe 7 

Mit den Storch und Kranichbeinen, 
Seht nur, wie die ſeigen Knechte 
Zittern, beben, laufen, weinen. 
Krumm gebeugt ſind ihre Rücken, 
Eingefallen ihre Wangen, 
Alle ſind ſie bleich und müde, 
Abgezehrte Hopfenſtangen. 
Hier geflickt und dort zerriſſen 
Sind die Kleider, die ſie tragen, 
Alles iſt an ihnen ſchmutzig, 
Unausſtehlich, nicht zu ſagen. 
Und ſie mäſten viele Tiere 


Faſt in der Spanne eines Augenblicks ſcheint 
das Schiff über die weißeſte zarteſte Wolke zu 
gleiten, und eine feierliche Stille herrſcht dabei, 
die nur der Stille des Todes. verglichen wer⸗ 
den kann. Die Oberfläche des Waſſers rings⸗ 
um, das den ſchlanken Leib des Schiffes badet, 
iſt wie Milch und blendet die Augen des Be 
ſchauers. Kapitän Kingman von dem ameri- 
kaniſchen Schiffe Shooting Star hat in einem 
Briefe ein lebendiges Bild des märchenhaften 
Anblicks gegeben, den er auf ſeinem kleinen 
Schiffe 25 Seemeilen weit und ungefähr 200 
Seemeilen ſüdweſtlich von Batavia hatte. 
Kaum eine Wolke war am Himmel ſichtbar, 
und die Milchſtraße zu ſeinen Häupten wurde 
beinahe von der anderen Milchſtraße verdun⸗ 
kelt, durch die das Schiff lautlos dahin⸗ 
ſchwamm. Die Umgebung atmete eine ſchauer⸗ 
erweckende Erhabenheit; das Meer war in 
Phosphorleuchten verwandelt, der Himmel 
hing ſchwarz e Sterne erloſchen und 
tenen verkünden zu wollen, daß ſich die 
Natur auf jenen letzten Welthrand vorbereite, 
der, wie man uns lehrt, die Materie vernichten 
wird. Man zog einen Waſchkübel voll Waſſer 
längs des Schiffes herauf und fand es voll 
leuchtender Tierchen, die wie ein großartiges 
Feuerwerk ausſahen, das man von fern in 
einer dunklen Nacht erblickt. Trotz einer Ge⸗ 
ſchwindigkeit von 9 Knoten war die Fahrt des 
Schiffes vollkommen unhörbar. Das Schiff 
„Aleides“, das im letzten Dezember von Hong⸗ 
kong nach Baltimore ging, beobachtete eine 
ähnliche Erſcheinung, als es im vergangenen 
Auguſt aus der Lombok Strait fuhr. Zuerſt 
ſchien das Fahrzeug in die Nähe eines Ko⸗ 
rallenriffe gekommen zu ſein. Aber ſpäter 
wurde das Waſſer milchweiß rings bis zum 
äußerſten Horizont, ſoweit da Auge reichte. 
Als man aus der Hinterpforte Ausſchau hielt, 
da konnte man den Kiel des N voll⸗ 
ſtändig ſehen, ſo hell war die Oberfläche des 
Meeres. Eine Waſſerprobe zeigte kleinſte Lebe⸗ 
weſen. In der nächſten Nacht war das Waſſer 
faſt vier Stunden lang ſehr weiß, ein weißer 
Nebel ſchien See und Himmel zu verbinden, 
und der: Horizont konnte nicht geſichtet 
werden.“ N 


Die Unruhen in Kroatien 
beſchäftigten geſtern das ungariſche Abgeord- 
etenhaus. Miniſterpräſident von Szell er⸗ 
18 bezüglich der Vorgänge, die von dem 
Abgeordneten Barabas (Koſſuthpartei) in 
grellen Farben geſchildert worden ſind, es ſeien 
an einzelnen Orten bedenkliche Ausſchreitun⸗ 
gen vorgekommen, doch ſeien die in der Preſſe 
verbreiteten Darſtellungen größtenteils über⸗ 
trieben. Es ſei durchaus unwahr, daß das 
Leben und die Sicherheit in Kroatien bedroht 
ſei. Banus Graf Khuen-Hedervary habe um⸗ 
faſſende en gegen die te Fh. 
Elemente getroffen, und wo ungariſche Fah— N l i & 
nen und Embleme verunglimpft worden es auf Men hr 
ären, jei eine ſtrenge Beſtrafung eingetreten, ugeziefer, das nur ewig 
dent wies ferner enfjchieden die hung e 
zurück, als ob alle Kroaten von Haß gegen die it an ſolche Plage, 23 


5 Ach, fie fi 

Bun Jabon it Are Heimat 
Ungarn erfüllt ſeien, und proteſtierte energiſch oll davon iſt ihre Heima 
gegen die aufgetauchte Unterſtellung, als ob 5 a en 
von Wien aus die Umtriebe der kroatiſchen Der Ueberſetzer entſchuldigt ſich, daß die 
Agitatoren begünſtigt würden und als ob Vor- Uebertragung dieſer Verſe nicht ganz getreu 
gänge ähnlich denen vom Jahre 1848 eintreten jei, aber manches darin ſei einfach unüberſetz⸗ 
and kroatiſche Demagogen, zur Auflehnung bar. 
gegen Ungarn verleitet würden. (Lebhafter 


— — 


Beifall in 


2 


„Und dieſes Lied nahm ein Herr Erödi 
Ernö in ein Liederbuch auf, daß er an deutſche 

eifall rechts.) Der ehemalige kroatiſche Mi⸗ 
niſter Joſipovich erklärte ebenfalls die Ge⸗ 


Schulen in Ungarn verſandte, „damit die 
rüchte über Bedrohung der Ungarn in Kroa⸗ 


deutſchen Kinder ſich auch an ma ariſche Wei⸗ 
ſen gewöhnten“. Die Proben dieſer eigentüm⸗ 
tien auf Grund eigener Anſchauung als bös- 
willige Erfindung, da er erſt geſtern aus Kroa⸗ 


lichen Dichtkunſt ließen ſich beliebig vermehren. 

Doch en 1205 daß in ee 3 

tien eingetroffen ſei. 8 man mit Recht ſag daß im Lieds eines Polkes 

Sani werden aber weitere Aus-] ſich am treueſten ſeine innerſte Art ausſpreche 
ſchreitungen gemeldet. Das Eiſenbahn⸗ 
Itationsgebäude in Brod wurde von einer 


— wo bleibt dann die magyariſche Nitterlich- 
s keit? (A. D. Sch.⸗V.) 

Rotte Bauern angegriffen, die die ungariſchen ]“ 

Inſchrifttafeln herabreißen wollten. Bei Er- 

ſcheinen des Militärs zerſtreute ſich die Menge. 
In Siſſek wurden der Advokat Superina und 
der Buchdrucker Dindak wegen Anſtiftung 
en er. Ausſchreitungen verhaftet. In 
einigen Ortſchaften des Belovarer Komitats 
wurden Verhaftungen wegen Verbreitung auf. 


| Meerleuchten. 

Die „American Syren and Shipping“ er⸗ 
zählt in einer ihrer letzten Nummern von dem 
„phosphoreszierenden Meere, das ſchon Hun⸗ 
derttauſende von Weltreiſenden entzückte, die 
in irgend einem ſchmucken Dampfſchiffe den 


rühreriſcher Aufrufe vorgenommen. Die Be. Nordatlantiſchen Ozean kreuzten“. Aus der x ET wi 
4 hat zahlreiche in Baſel gedruckte über] hübſchen Schilderung des mannigfach auf- e Aus dem R 5 
aibach nach Kroatien geſchmuggelte Aufrufe tretenden Phänomens heben wir folgende An 0 veiche, 


anarchiſtiſchen Inhalts beſchlagnahmt. 


echte des Herzens. 
Originalerzählung von Irene v. Hellmuth. 

[2] Nachdruck verboten.) 

„Grüße mir einſtweilen die Heimat,“ ſagte 
die alte Dame. „In acht, längſtens zehn 
Tagen ſehen wir uns wieder. Und ſiehe zu, 

9 du Hauſe alles in Ordnung iſt, — ſchreibe 
bald. Sollte das Wetter nicht beſſer werden, 
o kommen wir wahrſcheinlich ſchon früher.“ 

Noch einmal grüßte der Sohn zurück, dann 
ſchritt er eilig die Straße hinab, dem Bahnhof 
zu. Die alte Dame ſtand noch ein Weilchen 
und ſah der großen, ſchlank gewachienen Ge⸗ 
ſtalt des Sohnes mit leuchtenden Augen nach. 
Er war ihr Stolz und ihre Freude. Man 
konnte es der Mutter auch nicht verdenken, 
daß ſie ſtolz war auf dieſen Sohn. Schon ſeine 
Erſcheinung berechtigte ſie dazu. Dabei beſaß 
er ein Herz, das voll inniger Liebe und Ver⸗ 
ehrung an den Eltern hing, und ſie hochhielt, 
wie ſelten einer, Immer galt ihm die ge- 
liebte Mutter als Vorbild, ſie war für ihn der 
Inbegriff 1 weiblichen Tugenden. 

Als die hohe -Geſtalt des jungen Mannes 
um die nächſte Straßenecke berſchwand, wandte 
ſich die Mutter und ſchritt nachdenklich den 
Weg zurück, den ſie gekommen. 8 

Kurze Zeit darauf trat ſie bei dem Gatten 
ein, der ſie voll Ungeduld zu erwarten ſchien. 

„Na, das hat aber ziemlich lange gedauert,“ 

rief er. „Es war wohl ein recht ſchwerer Ab- 
chied — was, Minna? Tröſte Dich, in acht 
Tagen reiſen wir, dann haft Du Deinen ge- 
liebten Saus ja wieder.“ 


Stellen heraus: „Jede Umdrehung der gewal⸗ Der Kaiſer hat geſtern bereits in Straß— 


hatte als Major den Abſchied nehmen müſſen, 
weil ihn ein ſteifes Bein an der Ausübung 
einer Pflicht hinderte. Er zog ſich dann auf 
das von den Eltern ererbte Gut zurück. Sein 
Zuſtand beſſerte ſich zwar dank den Bemühun⸗ 
gen der geſchickteſten Aerzte wieder, aber 
Major Freiwald hatte inzwiſchen das ſtille, 
ruhige Leben jo lieb gewonnen, daß er ſich 
nicht mehr zurückſehnte nach der Garniſon. 


Während er nun an dem martialiſchen 
Schnurrbart drehte, fuhr er neckend fort: „Ihr 
hattet Euch wohl noch viel zu ſagen, Du und 
Dein Hans? Ich kann es mir denken. Acht 
Tage iſt auch eine ſchrecklich lange Zeit, nicht 
wahr, Minna? Aber die vorgeſchriebenen 
ſechs Wochen miüſſen wir doch hier aushalten.“ 

Er trat zu ihr und legte ihr den Finger 
unter das Kinn, um den geſenkten Kopf in die 
Höhe heben und ihr in die Augen ſehen zu 
können. = 

„Du weinſt wohl 2“ te er lächelnd 
und doch re 1 RR 1 

„Nein, — o nein!“ entgegnete die Gattin 
haſtig, und holte das in der Ecke lehnende 
Schachbrett, ſowie ein Käſtchen mit den Figu- 
ren herbei. 

„Wollen wir nun ſpielen, Erich?“ 

„Hm,“ meinte der Gefragte achſelzuckend, 
„ich denke, Du biſt heute eine etwas zerſtreute 
Partnerin, und ich hätte Dich wahrſcheinlich 
bald matt geſetzt. Wir wollen die Partie lieber 
auf ein andermal verſchieben. Offen geſtan⸗ 
den, ich möchte gerne ein wenig hinaus, es — 
gefällt mir heute nicht zu Hauſe, um ſo weni⸗ 
ger, als man nun ſchon zwei bis drei Tage 


holte eilfertig das nötige herbei, um ſich zum 
Ausgehen fertig zu machen. 

„Leichtſinnige Frau,“ ſchalt der Gatte gut⸗ 
mütig, „willſt Dich wohl erkälten? Da oben 
auf dem Berge weht ein ſcharfer Wind. Auf 
keinen Fall werde ich dulden, daß Du in dem 
dünnen Zeug gehſt! Warte, ich hole Dir Dein 
warmes Cape.“ 1 

Frau Minna lächelte über die Fürſorge des 
Gatten. Rüſtig ſchritten die beiden Alten den 
ziemlich ſteil emporführenden Weg dahin. 
Wirklich hatte der Regen aufgehört, hier und 
da teilten ſich ſogar die ſchweren, grauen Wol- 
kenmaſſen, und ließen ein kleines Stückchen 
Fanmslsblen hindurchſehen. Die alte Kapelle 

eſtand nur noch aus grauem, verfallenden 
Gemäuer, das im Laufe der Jahre mehr und 
mehr in ſich zuſammenſank, da ſich keine Hand 
fand, die dem Ruin Einhalt gebot. Durch die 
gewölbten Bogen, von denen nur noch die 
ſteinerne Umfaſſung ſtand, ſtrich der herbſt⸗ 
liche Wind, das Dach war längſt zerfallen, der 
Regen konnte ungehindert eindringen. Wilder 
Epheu wucherte hier üppig, er drang ſogar 
durch die hohe Fenſterwölbung, die längſt 
keine einzige Scheibe mehr aufzuweiſen hatte, 
in das Innere und ſchwang ſich kihn hinüber 
an das Geländer der ſteinernen Treppe, die 
wohl ehemals zur Kanzel hinaufführte. Dieſe 
ſelbſt war ebenfalls verſchwunden. Ein run⸗ 
der, plump zugehauener Stein befand ſich in 
der Mitte, in deſſen ausgehöhlter Vertiefung 
ſich von dem Regen der letzten Tage ſchmutzi⸗ 
ges Waſſer angeſammelt hatte. 

Als der alte Major mit feiner Gattin oben 


a 0 15. 1 m ! 4 anlangte, begann bereits allmählich die Däm⸗ 
Der Sprechende ging, wie es ſeine Gewohn⸗ zwiſchen ſeinen vier Wänden ſitzt. Ich denke, ig Ferant hlich Däm 
heit war, langſam im Zimmer auf und ab. das Wetter hellt ſich ein wenig auf. Bis zu Frau Minna nahm aufatmend ihr Kleid zu⸗ 


Er ſtützte ſich dabei auf einen ſchweren Stock, 


ste | der alten Kapelle kommen wir auf jeden Fall. 
den ein ſilberner Griff zierte, und ſchleppte a 


Begleiteſt Du mich? ſammen, da es an 


N dem dornigen Geſtrüpp 
hängen blieb, und ſetzte ſich auf das kleine 


das rechte Bein ein klein wenig nach. Doch] Die Gattin ging freudig auf den moosbewachſene Bänk. lches vor der 
merkte Br jeiner Haltung an, daß auch erf ein, er ſchien ihr ſehr Br nei en e Kapelle 1255 Es ge 1 Fieblings⸗ 
ehemals dem Soldatenſtande angehörte. Er! „Gewiß, ſehr gern,“ erwiderte fie raſch und! blätzchen geweſen. * 
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poſt ſtehend, abnahm. 
Galadiner im Statthalterpalais. — 
lin hat ſich ein Komitee, dem die angeſehenſten 
Perſönlichkeiten 
hören, gebildet, welches zu Sammlungen zu 
einer Jubiläumsgabe auffordert, die der Kai⸗ 
ſerin zu ihrer am 27. Februar 1906 ſtattfinden⸗ 
den ſilbernen Hochzeit übergeben werden ſoll. 
Lebensjahre zu Kaſſel der Generalmajor z. D. 
Adolf von und zu Schachten verſtorben. — 
Der türkiſche Botſchafter überbrachte geſtern 
im Marmorpalais der jugendlichen Prinzeſſin 
Viktoria Luiſe im Auftrage des Sultans den 
für Prinzeſſinnen beſtimmten Brillantorden 
mit der Schleife des Medſchidie-Ordens. — 
Der Kaiſer trifft in der zweietn Hälfte Juni in 
Hannover ein und wird die vom 18. bis 23. 
Juni ſtattfindende Ausſtellung für Landwirt⸗ 
ſchaft beſichtigen, 
Ulanen-Regiment und das Militär ⸗Reitinſtitut 
beſuchen. i 
Gegenwart 
und des Oberpräſidenten Naſſe die Einweihung 
des neuerbauten Reichsbankgebäudes und die 
Eröffnung der Reichsbankſtelle ſtatt. — Ein 
ungenannter Herr ſtellte der Stadt Heidelberg 
100000 Mark zur Errichtung 
baues 
ſammlung zur Verfügung. 
Studentenſchaft beabſichtigt, am 21. Juni d. J. 
eine Wallfahrt nach dem Sachſenwalde zum 
Denkmal und zur Grabſtätte Bismarcks zu 
unternehmen. 
Bonner Studentenſchaft hat an alle übrigen 
Univerſitäten einen Aufruf um zahlreiche Be- 
ze teiligung erlaſſen. 
iſt. 1 
tens zu Berlin hat das Projekt einer Aus⸗ 
ſtellungshalle endgültig aufgegeben. 
Osnabrück fand geſtern in Gegenwart eines 
Vertreters 


Breslau eine Tollwutklinik in Verbindung mit 
Verhältnis die größte Zahl von Tollwut⸗ 


Fabrik vorm. Seidel u. Naumann in Dresden 


Oberbürgermeiſter von Poſen und jetzigen 


I die 12. Kompagnie 


ſchnaufen, der Weg hat mich heute ſehr müde 


gewahrte er eine weibliche Geſtalt, die den 


Donnerstag, 14. Mal. 4 


- . 2 1 


Annahme von Anzeigen Breiteſtr. 41—42 und Kirchplatz &- 


Vertretung in Dentichland: In allen größeren Städten 7 
Deutſchlands: R. Moſſe, Haaſenſtein & Vogler, G. L. Daub; 
Invalidendank. Berlin Bernh. Arndt, Max Gerſtnaunn. 
Elberfeld W. Thienes. Halle a S. Jul. Barck & Co. 
Hamburg William Wilkens. In Berlin, Hamburg und Frank⸗ 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co. l 0 

PPP A ESTER TE BEREEE 1 

burg die Parade über die Garniſon abgenom⸗ gv. Koſſack angefertigten Schlachtengemälde j 
men, welche heute erſt ftattfinden ſollte. Die und ftellt die Attacke franzöſiſcher Küraſſiere 
14000 Mann ſtarke Garniſon marſchierte in im Gefecht von Chateau Thierry im Jahre 
Tiefkolonnen an dem Monarchen vorbei, dir 1814 auf das Füſilier⸗Bataillon des Leib: 
die Parade, vor dem Hauptportal der Haupt- Grenadier-Regiments dar. Das Bild, welches 


Am Abend war großes auf den Kunſtausſtellungen zu Berlin und 
Wien im vorigen Jahre geweſen, trägt auf 
dem koſtbaren Goldrahmen die Widmung: 5 
„König Wilhelm II., deutſcher Kaiſer, ſeinemnmn 
Leib⸗Grenadier-Regiment König Friedrich 
Wilhelm III. (1. brandenburgiſches) Nr. 8. 
Chateau Thierry, 12. Febr. 1814. Möge Mein * 
Leib⸗Regiment immer der Fels bleiben, nn 
dem feindliche Uebermacht ebenſo zerſchellt, 
wie hier die Reitergeſchwader am Bajonett der 
Märker.“ 5 

— Ueber die Zuſammenkunft Kaiſer Wil- 75 
helms mit dem Papſt und die Geſpräche des * 
Kaiſers mit den vatikaniſchen Würdenträgern 
wird von Rom der „Pol. Korr.“ berichtet: Der 


In Ber- 


der Reichshauptſtadt ange⸗ 


Infolge eines Schlaganfalls iſt im 65. 


Papſt beglückwünſchte den Kaiſer insbeſondere 
zu der Rede in Aachen, in der die Katholiken 
und Proteſtanten zu friedlichem Zuſammenn 
leben und gemeinsamer Arbeit aufgefordert 
wurden. Der Beſuch des Kaiſers im Vatikaas 
werde zpeifellos, ſo wird verſichert, noch 
freundſchaͤftlichere Beziehungen zwiſchen der 
Kurie und Deutſchland zur Folge haben. nn 
Bezug auf die Frage des Protektorats über 
die Katholiken im Morgenlande halte der Va⸗ 5 
tikan an dem beſtehenden Zuſtande feſt, ſei aber 
bereit, die Bemühungen Deutſchlands zur Ent. 
wicklung der deutſchen katholiſchen Miſſionen 
in Aſien und Afrika zu fördern. Der apojto- 
liſche Vikar Anzer ſoll demnächſt nach Rom 
kommen und in anbetracht ſeines hohen Alters 
durch eine jüngere Kraft erſetzt werden, deer 
die Aufgabe zufallen würde, die deutſchen 0 
katholiſchen Miſſionen in China kräftiger aus. 
zugeſtalten. Eine Anregung der deutſchen ge 
gierung in dieſem Sinne wurde vom Kardinal 
Gotti mit lebhaften Entgegenkommen aufge⸗ 
nommen. Nach dem Beſuch des deutſchen 
Kaiſers im Vatikan iſt es auch nicht mehr 
zweifelhaft, daß im nächſten Konſiſtorium im 
Juni Erzbiſchof Fiſcher von Köln die Kardi⸗ 


Di 


nalswürde erhält. Br 


außerdem das Königs⸗ 


* k 


In Kreuznach fand geſtern in 
des Reichsbankpräſidenten Koch 


eines Neu- 
ſtädtiſche Kunſt⸗Altertümer⸗ 
Die deutſche 


für die 


Der Studentenausſchuß der 


Die Generalverſamm⸗ 
ung des Aktienvereins des Zoologiſchen Gar- 


In 


des Handelsminiſters und der 


Staatsbehörden die Eröffnung der Gewerbe.“ — Auf der Werft der Aktien-Geſellſchaft 
halle, der erſten des kreutziſchen Staates, ſtatt„Weſer⸗ 55 Bremen "it geitern ein fü gen . 
— Das Kultusminiſterium beabſichtigt in „Norddeutſchen Lloyd“ erbauter 3500 Tons 4 


großer, für den Verkehr nach Neu-Guinea be⸗ 
ſtimmter Reichspoſtdampfer vom Stapel ge _ 
laufen. Bei dem Stapellauf hielt im An ne 
des Prinzen Heinrich der ſtellvertretende Vor: 
ſitzende des Norddeutſchen Lloyd Konſul 
Achelis folgende Taufrede: „Ein Erzeugnis 
deutſchen Geiſtes und deutſcher Arbeit, biſt dn 
beſtimmt, hinauszufahren in die Gewäſſer der 
Südſee, um dort im Anſchluß an die Reichs. 
poſtdampferlinien den Verkehr zu vermitteln 
zwiſchen Deutſchland und Neu-Guinea. Dieſe 
vielverheißende, aber noch wenig durchforſchte 
deutſche Kultur verſpricht in zukünftigen 
Tagen vermöge ihrer außerordentlichen Frucht 
barkeit und der dort ſchlummernden Reich. 
tümer eine der wertvollſten Beſitzungen des 
deutſchen Reiches zu werden. Den Namen 
ſollſt du führen eines arme, Hohen 
e 


den Univerſitätskliniken zu errichten, da 
Schleſien von den Provinzen Preußens im 


kranken hat. — Den Arbeitern und Beamten 
der bekannten Fahrrad. und Nähmafchinen- 


hat Dr. Walter Naumann 250000 Mark in 
Erfüllung des letzten Wunſches ſeines Anfang 
dieſes Jahres verſtorbenen Vaters, des Geh. 
Kommerzienrats Bruno Naumann, vermacht. 
Es werden ſich den „L. N. N., zufolge etwa 
1700 Arbeiter in 200000 Mark und die Be⸗ 
amten in 50 000 2 teilen haben. — Dem 
Geh. Regierungsrat Witting, dem früheren 


8 
Be} 


Direktor der Nationalbank für Deutſchland, 
war bei ſeinem Scheiden aus Poſen von Bür⸗ 
gern der Stadt ein Kapital von 20 000 Mark 


zur Errichtung einer Witting-Stiftung über. zollernſproſſen, deſſen edler Vater ihm ein 
mittelt worden. Er hat nunmehr dieſes Kapi⸗ leuchtendes Vorbild iſt echt deutſcher Männ-. 


lichkeit, Tatkraft und Liebenswürdigkeit. 
Prinz Heinrich wird nicht nur im deutſchen 
Vaterlande hoch verehrt und geliebt, ſondern 
er hat ſich auch die Herzen aller im Fluge zu 
erobern gewußt auf ſeinen Fahrten nach dem 
fernen Oſten und zu dem mächtigen und unter⸗ 
nehre unden Volke der Amerikaner. So ziehe 
den weht, du ſtattliches Schiff, allezeit glücklich. 
deinem Namen zur Ehre, deinem Erbauer zum 
Ruhm und dem Norddeutſchen Lloyd zum 
Segen! Auf Geheiß Sr. Königl. Hoheit des 
Prinzen Heinrich von Preußen taufe ich dich 
„Prinz Sigismund“. X 

— Ein Einfuhrverbot gegen gekochtes 
Fleiſch aller Art wird der Bundesrat dem⸗ 
nächſt auf Grund des $ 15 des Geſetzentwurfs 
betreffend die Schlachtwieh- und Fleiſchbeſchan 
exlaſſenn. ö — b 


tal dem Deutſchen Oſtmarkenverein über⸗ 
wieſen. Es wird als beſondere „Witting ⸗Stif⸗ 
tung“ nach Art des Stipendienfonds der Dr. 
Ferdinand >. Sanjemann-Stiftung und der 
Bismarck-Stiftung, getrennt vom übrigen 
Vereinsvermögen, verwaltet werden. Die Zin⸗ 
ſen des Kapitals ſollen zur Förderung der 
deutſchen Sache im Oſten, insbeſondere zur 
Unterſtützung Deutſcher aus der Stadt Poſen 
ohne Unterſchied der Konfeſſion verwendet wer⸗ 
den. Geheimrat Witting hat ſich durch dieſe 
Spende ein neues Verdienſt um das Deutſch⸗ 
tum in den Oſtmarken erworben. 


* 
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Deutſchland. 

Berlin, 13. Mai. Dem Leib Grenadier⸗ 
Regiment Nr. 8 in Frankfurt a. O. iſt vom 
Ober⸗Hofmarſchallamt vor einigen Tagen der 
Kaiſerpreis überſandt worden, den beim Preis- 
ſchießen der Leib⸗Regimenter im Jahre 1901 
i unter Hauptmann von 
Zychlinski für das Regiment erſchoſſen hat. 
Der Kaiſerpreis beſteht in einem vom Maler 


Ausland. 


Wie aus Paris gemeldet wird, hat der wo 
Kriegsminiſter André, nach einer Meldung den 
„Patrie“, während der parlamentariſchen n 


„Wir dürfen uns hier nicht lange aufhal-|Kopf in beide Hände vergraben, bitterlich 
ten,“ mahnte der Gatte, „es iſt zu kühl, und ſchluchzend, auf den alten ausgetretenen, 
ich Nane es regnet ſchon wieder“ feuchten Sandſteinſtufen ſaß und nichts um 

„Nur einen Augenblick will ich hier ver⸗ſich her wahrzunehmen ſchien. Freiwald warf 
ſeiner ihm nachfolgenden Gattin einen halb 
fragenden Blick zu, dann faßte er die Weinende 
ſanft an der Schulter. Dieſe yob den Kopf 
. ſchaute verwirrt auf die vor ihr Stehen-⸗ 

en. i 1 


gemacht, weil er ſchlüpfrig war,“ entgegnete die 
alte Dame. 

Erich Freiwald nickte zuſtimmend. Er be⸗ 
trachtete aufmerkſam die umliegenden Berge, 


die in Nebelwogen faſt verſchwanden. Tiefe,, „Um Gotteswillen, das iſt ja die kleine * 
traumhafte Stille herrſchte ringsum, nur] Anny Reutter“, rief Frau Minna, die Hände 


unterbrochen von dem Geſchrei vorüber⸗ 
ſtreichender Krähen und dem leiſen Raunen 
und Tropfen zwiſchen den uralten Bäumen, 
welche die Kapelle wie treue Wächter umſtan⸗ 
den. Um ſich bei dem ziemlich naßkalten Wet⸗ 
ter ein wenig Bewegung zu machen, unter⸗ 
nahm der alte Herr einen kleinen Rundgang 
um die maleriſch gelegene Ruine, und als er 
nach Verlauf einiger Minuten wieder zu ſeiner 
Gattin zurückkehrte, fand er dieſe in großer 
Erregung. 

„Still,“ rief ſie, „hier in der Kapelle muß 
Jemand ſein, ich hörte deutlich einen ſchluchzen⸗ 
den Laut! Wie ein Stöhnen klang es! — Ge- 
wiß iſt es ein Unglücklicher, vielleicht ein Kran⸗ 
ker, der unſerer Hilfe bedarf! Bitte, laß uns 
einmal nachſehen, lieber Erich!“ 

Die alte Dame ſprudelte das alles ſo raſch 
und leiſe hervor, daß der Gatte den Sinn der 
Rede mehr erriet, als verſtand. 

Eine Weile lauſchten die Beiden angeſtrengt 
und faſt atemlos. f 

„Sollte ich mich doch getäuſcht haben?, 
murmelte Frau Minna zweifelnd. 

In dieſem Augenblick vernahmen die 
Lauſchenden ein tiefes, wehes Aufſchluchzen. 
Raſch entſchloſſen eilte der alte Major über 
das Geſtrüpp hinweg, welches üppig vor dem 
Eingang wucherte und ſtand gleich darauf 
in dem halbdunklen Raum, wo ſchon däm- 
merige Schatten lagerten. Näherkommend 


ſammenſchlagend. BE. 
„Das Mädchen mochte etwa fünfzehn Jahre 
zählen. Sie waren demſelben bei Spagierr 
gängen öfters begegnet, und da ihnen die 
auffallend hübſche Kleine mit dem krauſen, 
hellen Blondhaar, den ſchönen, kindlich un⸗ 
ſchuldig blickenden Blauaugen ſchon bei der 
erſten Begegnung ganz beſonders gut gefiel. 
knüpften Fe bei jeder paſſenden Gelegenheit 
ein Geſpräch mit ihr an. Anfangs zeigte ſich 
Annh ein wenig ſchüchtern, doch nach und nach £ 
wurde fie zutraulich, und erzählte, daß ſie eine 
Waiſe ſei und bei ihrer Tante, einer in m 
lichen Verhältniſſen lebenden Witwe, 
Unterkunft gefunden habe. Die Tante war 
eine ziemlich rohe, ungebildete Tamm die es 
dem Kinde täglich vorſagte, daß es das 
Gnadenbrot bei ihr aß, daß es überhaupt ein 
ganz unnitzes Ding ſei. 8 1 
Als nun Frau Minna das Mädchen, mit 
dem ſie ſich in Gedanken ſehr viel beſchäftigte, 
ſo unvermutet hier traf, da erwachte in ihrem 
guten Herzen das Mitleid mit dem armen, ver⸗ 
laſſenen Kinde. Liebevoll beugte ſie ſich zu den 
Schluchzenden nieder. Be 
„Aber Anny,“ begann fie weich, und ber, 
juchte das Mädchen emporzuziehen, „Du wirſt 
Dich erkälten auf dieſen feuchten Steinen, 
was hat es denn wieder gegeben, daß Du ſo 
ſchrecklich weinſt? Sprich doch, — kennſt Du 
mich denn wicht?" — >, 
- Gkortjegung folgt! 
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als Sanitätsrat verliehen. — Ueber das Ber: 
mögen des Klempnermeiſters Robert Morgenſtern 
in Schivelbein und über das Vermögen des 
Kaufmanns Wilhelm Genzen zu Stralſund 
(Firma Max Seifert Nachf., Inhaber Wilhelm 
Genzen) iſt das Konkursverfahren eröffnet. — In 
Sandow bei Pypritz beging das Schäfer Krauſe⸗ 
ſche Ehepaar das Feſt der goldenen Hochzeit. — 
In Kolberg iſt geſtern mit den Fundamentie⸗ 
rungsarbeiten für das Nettelbeck⸗Gneiſenau⸗Denk⸗ 
mal begonnen. 


Ferien die Enquete über die Dreifuß⸗An⸗ 
gelegenheit beendigt; der Kaſſationshof wird 
ſich nunmehr mit der Affaire befaſſen. Nach⸗ 
dem der Senat das Geſetz, betreffend die 
Wiederanſtellung von Offizieren a. D. an⸗ 
genommen hat, wird die Rehabilitierung Drey- 
fus erfolgen, der zum Eskadronchef ernannt 
wird. Ebenſo wird Piquart wieder in das 
Offizierkorps aufgenommen. 

Aus Dover wird von geſtern gemeldet: 
Die deutſche Flotte paſſierte Dover, den Kanal 
abwärts fahrend, nach dem Atlantie. Es war 
anerkannt die 


größte und ſchönſte deutſche 
Flotte, die im engliſchen Kanal geſehen wor⸗ 
den war. Sie paſſierte nahe am Dover⸗Ufer 
und wurde allgemein bewundert. 

Aus Sofia meldet die „Frankf. Ztg.“: 
General Joutſchew, der in Drenowo interniert 
war, iſt von dort entwichen und angeblich zur 
ärztlichen Konſultation hier eingetroffen. Er 
wird ſpäter nach Drenowo zurückkehren. 

In Konſtantinopel wurde durch 


Kunſt und Literatur. 

Wie reiſt man in der Schweiz? 
Auf dieſe Frage gibt das unter dieſem Titel 
im Verlag von Fr. Bahn⸗Schwerin i. M. in 
2. umgeänderter Auflage erſchienene Buch von 
Prof. Dr. Klingel praktiſche Auskunft. (Bieg⸗ 
ſam geb. 2,20 Mark). — Der Verfaſſer will 
damit nicht die alten bewährten Reiſeführer 
von Bädeker und Meyer verdrängen, ſondern 
er will dem, der geſchickt, genußreich und billig 
reiſen will, ein gemüt⸗ und verſtändnisvoller 
Ratgeber ſein und Alles, was er uns über 
Reiſepläne, über Gaſthöfe, über Reiſeaus⸗ 
rüſtung, Koſten, Zeit, Land und Leute im an⸗ 
mutenden, harmloſen Plauderton erzählt, iſt 
ſo klar, ſo vernünftig, daß jeder ſich unwill⸗ 
kürlich ſagt: „Der Mann hat recht, das iſt 
echte, eigene Erfahrung,“ und ihm blindlings 
folgt. Glück zu! 

Wenn die warme Jahreszeit naht, tritt 
auch die Verlagshandlung Albert Goldſchmidt⸗ 
Berlin wieder mit einer neuen Serie von 
„Grieben's Reiſebücher“ hervor; den 
Reigen eröffnet in dieſem Jahre „Thürin⸗ 
gen“ in 22., vollſtändig neu bearbeiteter Auf⸗ 
lage. (Pr. 2 Mark.) Es iſt ein recht ſtatt⸗ 
licher Band, welcher ſich als ein überaus prak⸗ 
tiſcher Führer durch das ſchöne Thüringen und 
ſeinem herrlichen Wald erweiſt, indem alle 
bemerkenswerten Punkte darin berückſichtigt 
ſind. Nicht weniger als 11 Karten tragen 
dazu bei, die Orientierung zu erleichtern. 

Im Verlage von Franz Grunert-Berlin 
erſchien ein Roman „Bergesgipfel“ von 
Emma Böhmer, in welchem die Verfaſſerin in 
friſcher Weiſe von Liebesleid und Liebesglück 
erzählt und uns die handelnden Perſonen in 
ſo gemütvoller und herziger Charakteriſtik vor⸗ 
führt, daß man dieſelben lieb gewinnen muß. 
Es iſt ein Roman aus dem Leben heraus⸗ 
gegriffen und naturwahr geſchrieben. Sicher 
wird derſelbe, beſonders in der Frauenwelt, 
viele Leſer finden. Der Preis beträgt 3 Mk. 

Friedrich Spielhagen Romane 
— Neue Folge. — Wohlfeile Lieferungs⸗ 
ausgabe in 50 Heften à 35 Pf. Alle vierzehn 
Tage eine Lieferung (Verlag von L. Staack⸗ 
mann in Leipzig). — Dieſe hier bereits mehr- 


vorübergehend ſich dort aufhaltenden Bul⸗ 
garen, die aus dem Fürſtentum ſtammen, auf 
polizeilichem Wege genehmigt. Ebenſo müſſen 
alle Bulgaren aus Macedonien Konſtantinopel 
ſofort verlaſſen. Die Maßnahme wurde ver⸗ 
anlaßt durch Androhung von Attentaten in 
Konſtantinopel. Nach amtlichen Meldungen 
haben revolutionäre armeniſche Banden die 
perſiſche Grenze überſchritten und find in Bar 
janzid, ſowie in dem Bezirk von Saſſul ein⸗ 
edrungen. Die dortigen Militärbehörden er- 
hielten Befehl, energiſch vorzugehen. 

Wie aus Peking gemeldet wird, hat der 
dortige ruſſiſche Geſchäftsträger beruhigende 
Nach dem Empfang 
eines Telegramms, in welchem gemeldet 
wurde, daß von England, Japan und den Ver⸗ 
einigten Staaten ein gemeinſames Vorgehen 
bezüglich der Mandſchurei ins Auge gefaßt 
werde, veröffentlichte der ruſſiſche Geſchäfts⸗ 
träger eine offizielle Note, daß die ganze 
Mandſchurei dem fremden Handel offen ſtehe 
und daß Päſſe nicht länger erforderlich ſeien. 
Es ergibt ſich, daß urſprünglich 500 Mann 
ruſſiſcher Truppen in Niutſchwang geſtanden 
haben, die an dem für die Räumung feſt⸗ 
geſetzten Termin zurückgezogen wurden, daß 
aber eine Truppenabteilung von gleicher 
Stärke ſpäter dorthin zurückgekehrt iſt. Die 
wieder in die Liauforts eingezogenen Truppen 
waren eine Abteilung, die nach einer im Süden 
der Halbinſel liegenden Station marſchierte 
und die Forts als Ruhepunkt benutzte. Daraus 
ſoll das Gerücht von der Wiederbeſetzung der 
Forts entſtanden ſein. Der amerikaniſche Kon⸗ 
ſul aus Niutſchwang iſt zu einer Beſprechung 
mit dem amerikaniſchen Geſandten Conger in 
Peking eingetroffen. 

Aus Tanger kommt die Meldung, daß 
nach den letzten Nachrichten aus Tetuan der 
Kampf noch immer fortgeſetzt wird. Die Ver⸗ 
bindung zu Waſſer und zu Lande iſt ab- 
geſchnitten. Nur wenige ſpaniſche und jüdiſche 
Familien ſind in der Stadt zurückgeblieben. 
Der Dampfer „Turki“ iſt heute nachmittag 
mit 120 Mann Truppen von hier nach Tetuan 
abgegangen. Die Lage iſt ſehr kritiſch. De 
Sultan iſt dabei, ungefähr 3000 Mann Ka⸗ 


Lieferungsausgabe ſchreitet rüſtig fort. Die 
11. bis 14. Lieferung gingen uns ſoeben zu, 
welche die bereits in ſechſter Auflage vor⸗ 


Anfangsbogen der zweiten Novelle „Suſi“, 
dritte Auflage, enthalten. — In „Zum Zeit⸗ 
vertreib“ zeigt ſich der gefeierte Romanſchrift⸗ 
ſteller auf der vollen Höhe ſeines Schaffens. 
Er führt uns in die vornehmen Kreiſe der Ber⸗ 


vallerie- und Infanterieverſtärkungen nach li j in welche er eine * 
Detuan abzuſenden, die in 10 Tagen dort ein- n Professor e 
treffen dürften. Der britiſche Vizekonſul aus läßt. Der den unterſten Volksſchichten ent⸗ 


Tetuan iſt in Tanger angekommen. Dazu 
wird noch aus Gibraltar gemeldet: Die Mann⸗ 
ſchaft des engliſchen Dampfers „Midas“, der 
Dienstag nachmittag von Tetuan hier einge 
troffen iſt, meldet, daß ſie in der vergangenen 
Nacht heftiges Feuern vernommen habe. Sie 
habe Häuſer und Hütten in Flammen ſtehen 
ſehen. Die Stadt Tetuan werde belagert. Die 
Verbindung mit der Stadt ſei unterbrochen. 


ſproſſene Held des Romanes gerät in die Netze 
einer gefährlichen Circe, 
Familien⸗ 


kraftvolle Friſche des Stiles und durch die 
ſpannende Schilderung der Situationen und 
Schickſale der handelnden Perſonen. — Es ſei 


In Waſhington erklärte das Marine⸗hiermi ders Abonnement ein- 
departement, Admiral Cotton, der Befehls⸗ een nne ee 1 


haber des amerikaniſchen Mittelmeer-Geſchwa⸗ 
ders, habe keinen Befehl erhalten, mit ſeinem 
Geſchwader nach Kiel zu gehen, er könne dies 
aber auch ohne Weiſung tun, wenn er wünſche. 
Nichtamtlich verlautet, Mannſchaften des 
amerikaniſchen Geſchwaders dürften ſich zur 
Teilnahme an den Regatten nach Kiel begeben. 


hefte. 5 
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Gerichts⸗Zeitung. 

— Aus Inowrazlaw wird gemeldet: Das 
Kriegsgericht der vierten Diviſion verurteilte 
den Oberleutnant v. Thymen vom 140. In⸗ 
fanterie-Regiment wegen Sittlichkeitsver⸗ 
gehens zu ſechs Wochen und einen Tag 
Feſtung. 


geladen; jede gute Buchhandlung liefert Probe- 


Provinzielle Umſchau. 
Dem Sanitätsrat Dr. Wieſener in Wolgaſt 
iſt der Charakter als Geheimer Sanitätsrat, denn n Obe 
Aerzten Dr. O. Douſelt in Stralſund und ſiſt ein N a Kiſch vom 15. Pionier = Bas 
dem Direktor der Provinzial -Irrenanſtalt in taillon wegen Soldatenmißhandlungen zu einein⸗ 
Treptow a. R. Dr. Mercklin der Eharakter halb Jahren Gefängnis und zur Degradation ver⸗ 


und Berufspflichten und wird 
ſchließlich im Duelle mit dem Gatten der Dame Kreuz zu ihren perſönlichen Zwecken nicht ge⸗ 
erſchoſſen. Der bis zum Schluſſe natürlich ge⸗ brauchen dürfen. 5. Die Erlaubnis iſt zurückzu⸗ 
führte Aufbau des Romanes feſſelt durch die nehmen, wenn die Vorausſetzungen, welche für die 


are — 


1 x 


7 


urteilt be. € ohrfeigte, wie ſich aus derten. Doch ſei dies in den meifter Fällen nicht 


Gerichtsverhandlung ergab, faſt ſämtliche Rekruten 
täglich, ſtieß ſie in den Rücken, ſowie mit der 
Hand ins Geſicht, bearbeitete ſie mit der Klopf⸗ 
peitſche, jagte ſie bei Tag und Nacht unter fünf 
Betten hin und her, oft 50 bis 100 mal abends. 
Beim Turnen ſtopfte er Soldaten Lohe in den 
Mund und ließ ſie wie Hunde das Sprungſeil 
mit dem Munde von der Erde aufnehmen. Die 
Rekruten mußten ſich gegenſeitig mit einer Schrob⸗ 
berbürſte und Sand den Oberkörper abreiben, bis 


er wund wurde. Die Rekruten mußten ſich gegen⸗ 


ſeitig verklopfen. Er ließ ſie faſt täglich mit prä⸗ 
fentiertem Gewehr in der Kniebeuge ſitzen. Ein⸗ 
zelne Rekruten mußten 50 mal Schemel ftreden. 
Um die übrigen Rekruten gegen einen Kameraden 
Kähne aufzubringen, hieß er dieſen ſich auf den 
Tiſch ſetzen, pflanzte ihm die Mütze auf den Kopf 
und eine Pfeife in den Mund. Unterdeſſen muß⸗ 
ten die übrigen Rekruten deſſen Sachen putzen. 
Das Ende dieſer Epiſode beſtand darin, daß 
Kähne vom Tiſch heruntergeſtoßen wurde. Als 
Motiv für ſeine Quälereien gab der Unteroffizier 
an, er fei als Rekrut edenſo behandelt worden. 
Als ſeine Quälereien angezeigt waren, ſuchte der 
Unteroffizier die mißhandelten Rekruten einzu⸗ 
ſchüchtern und ſie zu falſchen Ausſagen zu ver⸗ 
leiten. Dem einen Rekruten drohte er, er werde 
keine frohe Stunde mehr in der Kaſerne haben, 
wenn er die Wahrheit ſage. 


Stettiner Nachrichten. 


Stettin, 13. Mai. Der Kaufmän⸗ 
niſche Provinzial⸗ Verband Stet- 
tin hält Montag, den 18. d. Mts., hierſelbſt 
ſeine zweite General⸗Verſammlung ab, beſon⸗ 
deres Intereſſe erhält dieſelbe dadurch, daß 
Herr Direktor Dr. Vorberg⸗Rekow aus 
Berlin einen Vortrag über „den Bund der 
Kaufleute“ zugeſagt hat. 

— Das Elyſium⸗Theater unter Herrn 
Dir. Gluths Leitung wird die diesjährige Saifon 
am 30. Mai (Pfingſt⸗Sonnabend) eröffnen. 

— Der große Kaiſerpreis iſt auf der 
geſtern eröffneten Berliner Maſtviehausſtellung 
wieder nach Pommern gefallen, derſelbe wurde 
dem bekannten Edelſchweinzüchter EC. Peters in 
Quilow im Kreiſe Greifswald verliehen. 

— Auf Grund des 8 1 des Geſetzes zum 
Schutze des Genfer Neutralitätszeichens vom 22. 
März 1902 hat der Bundesrat für die Erteilung 
der Erlaubnis, das in der Genfer Konvention 
zum Neutralitätszeichen erklärte Rote Kreuz 
auf weißem Grunde ſowie die Worte 
„Rotes Kreuz“ zu geſchäftlichen Zwecken ſowie zur 
Bezeichnung von Vereinen oder Geſellſchaften oder 
zur Kennzeichnung ihrer Tätigkeit zu gebrauchen, 
folgende Grundſätze aufgeſtellt: 1. Die Erlaubnis 
iſt denjenigen Vereinen oder Geſellſchaften ein. 


fach in empfehlender Weiſe erwähnte wohlfeilefſchließlich der Ritterorden ſowie der geiſtlichen 


Orden und Pongregationen zu erteilen, welche ſich 
im deutſchen Reiche der Krankenpflege widmen und 
durch eine Beſcheinigung des zuftändigen Kriegs⸗ 


liegende Novelle „Zum Zeitvertreib“, ſowie die miniſterinms nachweiſen, daß fie für den Kriegs⸗ 


fall zur Unterſtützung des militäriſchen Sanitäts⸗ 
dienſtes zugelaſſen ſind. 2. Die Erteilung der 
Erlaubnis iſt bei der zuſtändigen Landeszentral⸗ 
behörde zu beantragen. 3. Zuſtändig für die Er⸗ 
teilung der Erlaubnis iſt die Zentralbehörde des 
Bundesſtaats, in deſſen Gebiete der Verein oder 
die Geſellſchaft den Sitz oder in Ermangelung 
eines inländiſchen Sitzes eine Niedexlaſſung hat. 
4. In der Erlaubnisurkunde iſt zum Ausdrucke zu 


vernachläſſigt ſeine bringen, daß auf Grund der Erlaubnis die Mit⸗ 
ns oder der Geſellſchaft das Rote 


glieder des 


Erlaubnis maßgebend geweſen ſind, nicht mehr 
zutreffen. Zuſtändig für die Zurücknahme iſt die 
Behörde, welche die Erlaubnis erteilt hat. 6. 
Für das Verfahren werden Koſten und Stempel 
nicht erhoben. 

— Bezahlung von eingeforder⸗ 
ten Offerten. Die Frage, ob ein Hand- 
werker eine von ihm geforderte Offerte auf 
etwa zu liefernde Arbeiten bezahlt verlangen 
kann, iſt bisher verſchiedentlich ausgelegt reſp. 
beantwortet worden. Das Reichsgericht hat 
kürzlich dieſe Frage in bejahendem Sinne be⸗ 
antwortet. In dem Urteil wurde ausgeführt, 
daß ſolche Offerten oftmals lediglich zur Er⸗ 
zielung niedriger Preiſe eingeholt würden. 


— Von dem Oberkriegsgericht in Straßburg] Obgleich nur eine Offerte den Auftrag erhal- 


ten könne, würde oft das Zehnfache derſelben 
eingefordert. Der Offertengeber handle in 
gutem Glauben, den Auftrag event. zu erhal- 


zutreffend. Durch die Anfertigung derartiger 


Offerten erwachſen dem Geſchäftsmann ſehr 
häufig außergewöhnlich große Koſten, ohne 


auch nur die geringſte Ausſicht auf Erfolg. 
Dieſe Offerte ſtelle ſomit eine geforderte 
Leiſtung dar, welche geſetzlich zu vergüten ſei. 
Daß im Falle der Auftragerteilung für die 
Offerte eine Bezahlung nicht verlangt und 
auch nicht bewilligt wird, kann wohl als ſelbſt⸗ 
verjtändlich angeſehen werden. i 
— Ferienkolonien. Die Geſuche 
um Aufnahme kränklicher Kinder in eine 
Ferienkolonie mehren ſich täglich. In den 
meiſten Fällen bringen die Mütter ihre Kinder 
gleich mit, um ſo durch den Augenſchein den 
Beweis zu erbringen, daß gerade ihre Kin⸗ 
der dringender Hilfe bedürfen. Und in der 
Tat: das Elend iſt groß. Und nicht ſelten 
häuft es ſich in erſchrecklicher Weiſe an einer 
Stelle. Da ſtellte ſich kürzlich eine Mutter mit 
vier Kindern vor, die alle krank find, jahre⸗ 
lang krank geweſen ſind und vorausſichtlich 
jahrelang oder für immer krank bleiben, 
wenn nicht eine längere Kur in einem Sool⸗ 
bade eintritt. Der Mann und Vater iſt Unter- 
beamter mit kleinem Einkommen, die ſaubere 
und tüchtige Frau hilft als Aufwärterin die 
Familie mit erhalten. Und ähnliche Beiſpiele 
treten den in der Sache arbeitenden Herren 
oft entgegen. Wir ſind gewiß, könnten unſere 
Mitbürger all das Elend ſehen, das ſich jo 
an einer Stelle konzentriert, ſie würden noch 
viel lieber und häufiger ihre Gaben auf dem 
Tempel der Menſchenliebe opfern. j 
* Mehrfach war an dieſer Stelle bereits 
davon die Rede, daß hier ſeit dem Amtsantritt 
des neuernannten Polizeipräſidenten weit⸗ 
reifende Beſchränkungen der öffentlichen 
anzluſtbarkeiten und anderer Veranſtaltun⸗ 
gen Platz gegriffen hätten. Daraufhin wurde 
der Vorſtand der Gaſtwirte-Innung wegen 
Aufhebung der betreffenden Verfügungen vor 
ſtellig und erfolgte heute darüber eine längere 
Ausſprache mit den Intereſſenten im Polizei⸗ 
präſidium. Der Herr Polizeipräſident er⸗ 
klärte ſich dabei bereit, hiniichtlich der Tanz⸗ 
erlaubnis für Wochentage den bisherigen 
Zuſtand bis zum 1. Januar 1904 weiter be⸗ 
ſtehen zu laſſen. Für Unterhaltungsmufik 
ſoll dagegen von 8 Uhr abends an nur Streich 
muſik in der herkömmlichen Beſetzung, alſo 
auch unter Hinzunahme von Blasinſtrumen⸗ 
ten und Schlagzeug geſtattet ſein. Eine Be⸗ 
ſchränkung des Schnapsverkaufs in der Weiſe, 
daß erſt nach 8 Uhr morgens damit begonnen 
werden dürfe, erklärte der Herr Polizeipräſi⸗ 
dent allerdings für ſehr wünſchenswert und 
machte er den erhobenen Bedenken gegenüber 
geltend, daß die gleiche Maßnahme in Kiel 
mit gutem Erfolge durchgeführt worden ſei. 
Andererſeits wurde den Wirten eine günſtigere 
Feſtſetzung der allgemeinen Polizeiſtunde in 
Ausſicht geſtellt. i 
— Im Bellevue⸗Theater fin⸗ 
den morgen Donerſtag und Freitag die 
beiden letzten Wiederholungen des beliebten 
Poſſenſchlagers „Berlin bleibt Berlin“ ſtatt. 
Sonnabend geht als letzte Vorſtellung der 
Winterſaiſon „Alt⸗Heidelberg“ letztmalig in 
Scene. Für Sonntag nachmittag iſt „Krieg 
im Frieden“ angeſetzt. Die Operettenkräfte 
ſind bereits eingetroffen, und die Proben in 
vollem Gange. Als erſte Operettenvorſtellung 
geht am Sonntag abend Johann Strauß' nach⸗ 
e Werk „Wiener Blut“, das ſchon vor 
3 Jahren hier glänzenden Erfolg gehabt hat, 
in Seene. Aus der reichen Zahl der Novitäten 
wird Herr Direktor Reſemann erſt dann die 
Auswahl 155 Aufführung treffen, wenn das 


neue Perſonal ſich hinreichend eingeführt 
haben wird. 
* Im ſtädtiſchen Krankenhauſe ve r- 


ſtarb geſtern abend der Fuhrherr Marten an 
den Folgen eines Unfalles, der ihm nad) 
mittags zugeſtoßen war. M. hatte für einen 
Neubau auf dem Grundſtück Pölitzerſtraße 
28 Steine anzufahren, dabei traf ihn ein vom 
Gerüſt fallender Mauerſtein fo unglücklich am 
Kopf, daß er einen ſchweren Schädelbruch 
davontrug. Obwohl dem Verunglückten fo- 
fort ärztliche Hilfe zu Teil wurde, gelang es 
nicht, die drohende Gefahr für das Leben abzu⸗ 
wenden. 


* Der Kaufmann Julius Matz hatte 


hier als Proviſionsreiſender die Vertretung 
einer Zigarren- und Tabakfabrik in Nord- 


hauſen übernommen, er kaſſierte auch Rech⸗ 
nungsbeträge in Höhe von 


Fernspr. 1210. 


Schwarze und farbige Mohairs und Alpaccas 
glatt und gemustert, grosse Sortimente, Breite 100/120 cm 


Hochfeine Etamines und Voiles 
glatt, gestreift, meliert und Noppen, Breite 10010 m 


Deutsche und englische Noppen- und Zibelinestoffe 


uni, meliert, gestreift und karriert, Breite 91/120 m Meter 


Neuheiten in schwarz-weissen Kostümstoffen 
Melangen, Streifen und Karos, Breite 95/140 cm . 


Reinwollene Cheviots und Kammgarne 


vorzügliche Qualitäten, glatt und gestreift, Breite 95/120 cm 


Entzückende deutsche und Wiener Blusen 


Meter 
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Meter 
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Meter 


neue Fantasiemuster, Punkte, Karos und Streifen, Breite 95/120 m Meter 
Wundervolle Mozambiques und Bareges 
Seidenglänzende Stoffe, Unis, Karos, Streifen und Chinés, Breite 95/120 em. Meter 


Hervorragende Neuheiten 


Wilhelm 
-  Aussergewöhnlich billiges 


1,50 3,50. 
1,25—3,00, 


0,75 3,00. 


* 


* Beste schwarze Satin- und Atlas-Tuche 


1,25 3,00. 


1,00-—2,50. 


ſcheidung. 


bare 


insgeſamt rund fuhren. 
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150 Mark ein, Tieferie das Geld 
In dem deshalb gegen Matz anhängig ge⸗ 
wordenen Strafverfahren erfolgte zunächſt vor 
dem Schöffengericht ein freiſprechendes Er⸗ 
kenntnis, gegen das vom Amtsanwalt Beru- 
fung eingelegt wurde. Heute beſchäftigte ſich 
nun die erſte Strafkammer des Land⸗ 
gerichts mit der Angelegenheit und gelangte 
dieſelbe zu einer von den Feſtſtellungen des 
Vorderrichters weſentlich abweichenden Ent 
N Der Angeklagte wurde einer Unter 
ſchlagung ſchuldig befunden und, da er gegen- 
wärtig noch eine mehrmonatliche Gefängnis⸗ 
ſtrafe verbüßt, mit 5 Monaten Gefängnis 
zuſätzlich belegt. 

* Unter den hier letzthin als obdachlos 
gemeldeten Perſonen befand ſich ein Drechsler 
geſelle Friedrich Pilch, der von den Behörden 
zu Tilſit wegen verſchiedener Straftaten ſteck⸗ 
brieflich verfolgt wurde. Selbſtverſtändlich er⸗ 
folgte nun ſogleich die Feſtnahme des 
längſt geſuchten Menſchen. Außerdem wurden 
3 Betrunkene, 7 Proſtituierte und eine Perſon 
wegen Widerſtandes feſtgenommen. 


* * 2 

Vermiſchte Nachrichten. 
— Ein Panorama, das ohne Uebertrei⸗ 
bung als das umfaſſendſte und ſchönſte be⸗ 
zeichnet werden darf, welches man von einem 
auf Schienen erreichbaren Punkte überblicken 
kann, bietet das 2351 Meter Hohe Brienzer 
Rothorn im Berner Oberland. Das Auge 
ſtreift hin über eine Welt von himmelhohen 
Felſen und Eisgerüſten, ſchimmernden Ge⸗ 
wäſſern und endloſen Landesflächen von ſo 
reicher Mannigfaltigkeit, wie ſie nicht bald ſich 
findet. Vor allem ſind es die in majejtätiicher 
Erhabenheit vor uns ſtehenden eisgepanzerten 
Berner Hochalpen, nämlich die weltberühmten, 
ſtolzen Wetterhörner, das Schreckhorn, die 
ſcharfe und kühne Spitze des Finſtergarhorns, 
die gletſcherbehangenen Vieſcherhörner, das 
Aletſchhorn, der pyramidale Eiger, hinter wel⸗ 
chem der weiße Mönch hervorlugt, die hehre, 
kraftvolle Figur der Jungfrau, ferner Groß⸗ 
horn, Breithorn, Tſchingelhorn, Gſpaltenhorn 
und die impoſante Viergeſtalt der Blümlisalp, 
welche allgemeine Bewunderung hervorrufen. 
Aber auch die Fernſichten, vom Säntis und 
den Vorarlbergen bis zur Diablerets, zum 
Genfer⸗ und Neuenburgerſee, Jura, Rhein, 
Schwarzwald und den Vogeſen find wirklich 
prachtwoll und bewunderungswürdig. Bei 


ſehr angenehmer und abwechſelungsreicher 
Fahrt führt uns die vom idylliſchen Dorfe 


Brienz (Endſtation der Brünigbahn und 
Dampſchiffahrt des Brienzerſees) ausgehende 
Rothorn⸗Bahn in einer Stunde und zwanzig 
Minuten auf den berühmten Ausſichtspunkt. 
(Höchſte Zahnradbahn mit Dampfbetrieb in 
Europa, Syſtem Abt, Marimalſteigung 25 
Prozent.) Die Fahrtaxe Brienz -Rothorn⸗ 
Kulm und zurück beträgt 10 Franken. In⸗ 
haber von Rundreiſebilletten (zuſammenſtell⸗ 
are Fahrſcheinhefte des Vereins Deutſcher 
Eiſenbahnverwaltungen inbegriffen) und 
ſchweiz. Generalabonnements genießen auf 
dieſer Normaltare 20—30 Proz. Rabatt. Die 
Ermäßigungen für Geſellſchaften und Schulen 
von 6 bezw. 10 Perſonen an ſind ebenfalls ſehr 
hohe. Verpflegung und Logement ſind im 
komfortabel eingerichteten Berghotel bei mäßi⸗ 
gen Preiſen vorzüglich. Selbſt bei ungünſti⸗ 
ger Witterung gewähren Berg und Bahn 
immer noch jo viel des Hochintereſſauten, daß 
eine Rothornfahrt unter allen Umſtänden in 
das Reiſeprogramm ſämtlicher Beſucher des 
Berner Oberlandes aufgenomen zu werden 
verdient. 

— Der Berliner Straßenverkehr nimmt 
von Jahr zu Jahr ſo ſchnell zu, daß die Ver⸗ 
kehrsmittel ihm kaum folgen können. Einige 
Zahlen darüber gab nach einem Bericht der 
„Deutſchen Tagesztg.“ der Sberberfehrs- 
inſpektor Stabenow von der Straßenbahn- 
geſellſchaft in einem Vortrage in der Poly- 
techniſchen Geſellſchaft. Im Jahre 1871 waren 
für die 900 000 Einwohner der Reichshaupt⸗ 
ſtadt vorhanden 286 Droſchken 1. Klaſſe und 
3424 Droſchken 2. Klaſſe. Den Vergnügungs⸗ 
verkehr vermittelten 306 Torwagen oder Krem⸗ 
ſer, während ein Eiſenbahnverkehr nach den 
Vororten nur in ganz beſcheidenem Umfange 
vorhanden war. Für den Verkehr zwiſchen den 
beiden Reſidenzen Berlin und Charlottenburg 
genügten 18 Pferdebahnwagen, während im 
Stadtinnern 132 Ommnibuſſe auf 22 Linien 
30 Jahre ſpäter wurden durch die 
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Schulz cke ; 


Angebot in Kleiderstoen. 


— 
tiefschwarz, garantiert gut im Tragen, Breite 100140 em Meter 2,50. 5,50. 
Neuheiten in Leinen und Seidenleinen 10025 
dicht uud haltbar, elegante Stoffe für Kleider und Blusen, Breite 50/120 cm. Meter 0 oz: „50. 
Schwarze und farbige reinseidene Damassés 
DO 1,50 —3.00 
Blumen-, Punkt- und Streifenmuster, Breite 50/65 m 5 . Meter 9 us 2 
Reinseidene Streifen, Karos und Chines 0. 8.50 
j für Kleider, Blusen und Besktze, Breite 50/60 enn 485 Meter 1,5 8 
Aparte Neuheiten in Organdys und Mousseline 0.75— 1.50 
wundervolle Dessins und reichhaltige Sortimente, Breite 75/80 em... Meter 2 E97. 550 ie 


Abgepasste Etamine- und Voile-Roben 


1.203,50. 
1.25 2.50. 
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mit eleganten Zwischensktzenn 


Jupons in Wolle und Seid 


in grossartiger Auswahl 


tür Braut-, Strassen- und 
Gesellschafts- Toiletten ausserordentlich preiswerth, 


Muster und alle Aufträge von 20 Mark an franco. 
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ena 15,00 22,50. 
2.25 10,50. 


der nicht u. 


ſei noch niemals gegeben worden, Erſt als in 


nu 


€“ Raufmanı 


Soldin, den 8. April 1908. 


die Stadtbahn eröffnet worden, die in hervor⸗ 


verkehrsſchlechteſte Tag in der Woche iſt der 


in Verbindung ſte 
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Straßenbahnen 350 Millionen, durch Stadt 
bahn und Omnibuſſe 170 Millionen Menſchen 
befördert, während die Hoch und Untergrund⸗ 
bahn ihre Verkehrsſtatiſtik mit 30 Millionen 
Fahrgäfte abzurunden gedenkt. Vor 30 Jah⸗ 
ren war das Fahren in Berlin kein Vergnügen. 
Die Droſchken genügten zu jener Zeit weder 
in ihrer Zahl, noch konnte die Beſpannung die 
beſcheidenſten Anſprüche befriedigen. Die 
Omnibuſſe hatten zwar eine gefällige und 
zweckentſprechende Ausrüſtung und gutes 
Pferdematerial, jedoch war das Straßen⸗ 
pflaſter ſtreckenweiſe geradezu fürchterlich. Am 
8. Juli 1873 wurde die erſte Linie der Großen 
Berliner Pferde⸗Eiſenbahn, Roſentaler Tor⸗ 
Geſundbrunnen, eröffnet. Die Stadt dehnte 
ſich damals nur wenig über die alten Tore 
hinweg aus; die äußern Stadtteile een 
ſich erſt zu entwickeln und die Nachbarorte 
Pankow, Weißenſee, Lichtenberg uſw. gehörten 
noch zu den weitabgelegenen Zielpunkten für 
Landpartien. Im Jahre 1882 betrug der 
äußere Verkehr im Straßenbahnweſen“ 60 
Millionen Menſchen, während in dem eigent⸗ 
lichen Verkehrszentrum das Omnibusweſen 
13½ Millionen Fahrgäſte beförderte. Mit 
dem Eindringen der Pferdebahnen in das 
Stadtinnere ſteigerte ſich auch die Jahres. 
leiſtung. 1894 beförderte die Pferdebahn 157 
Millionen Fahrgäſte. Inzwiſchen war auch 


ragender Weiſe die Verkehrsentwicklung för⸗ 
derte. Als 1901 der Zehnpfennig⸗Tarif im 
Straßenbahnverkehr eingeführt wurde, fiel 
war die Stadtbahnfrequenz um 9 Millionen 
Fahrgäſte, die jedoch ſchon im letzten Geſchäfts⸗ 
jahr wieder um 3 Mill. aufgebeſſert wurde. 
Bemerkenswert iſt, daß der Verkehr in Berlin 
im Monat Februar am ſchwächſten iſt. Der 


Freitag, der beſte der Sonnabend. Die Ver⸗ 
kehrsunterſchiede dieſer beiden Tage ſchwanken 
zwiſchen 100, bis 120000 Perſonen bei der 
Straßenbahn. Im Durchſchnitt werden täg⸗ 
lich 900000 Fahrgäſte befördert, an Sonn. 
und Feiertagen ſteigert ſich die Zahl auf 1,2 
bis 1,3 Millionen. Sehr ſchwankend find die 
Verkehrszahlen zu den verſchiedenen Tages— 
zeiten. Zwiſchen 5 und 6 Uhr morgens ſind 
etwa 8000, von 6—7 Uhr morgens ſchon 
34.000 und von 7—8 Uhr ſogar 50000 Per- 
ſonen zu befördern. Zwiſchen 7—8 Uhr abends 
find ſogar 60 000 Perſonen abzufertigen, eine 
Zahl, die ſich an Sommer -Sonntagen auf 80, 
bis 90 000 Fahrgäſte in der Stunde fteigert. 
Keine Stadt Europas hat eine derartige Ver⸗ 
kehrsentwicklung aufzuweiſen. 


Vom heiligen Büreaukratius kann 
man nie genug erzählen. Was man von ihm 
bringt, das wurmt und ärgert ihn; und man 
darf hoffen, daß ſolcher Aerger ihn nach und 
nach, wenn auch ſehr allmählich (denn er iſt 
zähe und überaus geſund) dünner und 
ſchwächer mache. Er iſt ſo vielſeitig wie das 
bitreaufratiiche Leben und Treiben überhaupt; 
am meiſten aber verblüffen immer ſeine finan⸗ 
ziellen Künſte. Davon eines: ein Richter, der 
von der Brauchbarkeit der Photographie für 
Unterſuchungszwecke ſich wiederholt überzeugt 
hate und der für photographiſche Aufnahmen 
jeweils 25 Mark anweiſen mußte, lernte 
ſchließlich ſelbſt photographieren und ſtellte 
feine Funſt in den Dienſt des Berufes, wobei 
er nicht nur ſeiner Liebhaberei nachgehen, ſon⸗ 
dern auch dem Staate etwas erſparen zu kön⸗ 
nen W ann er berechnete jeweils nur 

dur ichen Selbſtkoſten, für 9 — 
rialien ita er er ea ra 
kratius zeigte ſich unempfänglich für ſolche Er⸗ 
ſparnis von jeweils 23 Mark; denn in Schema 
F war jo etwas nicht vorgeſehen. Die 2 Mark 
wurden wiederholt verweigert, und der Staat 
ahlt jeweils wieder dem Photographen 25 Mk. 
Iſt das nicht ſchön? Aber das folgende Stück⸗ 
lein iſt vielleicht noch ſchöner. Man höre: 
Eine Behörde hatte vor Jahren mit höherer 
Erlaubnis eine Uhr angeſchafft. Dann zog die 
Behörde in ein neues Gebäude, wohin mit 
geſamten Inventar auch die Uhr wanderte. 
Eines Tages fiel es dieſer Uhr ein — vielleicht 
aus Heimweh nach dem früheren Raum — den 
Dienſt zu verſagen. Der Uhrmacher brachte ihr 
wieder Lebensluſt bei. Die dafür berechneten 
Nickel aber wurden von den Herren der roten 
Tinte beanſtandet; denn: es ſei wohl ſeiner 
Zeit die Anſchaffung der Uhr genehmigt, aber 
die Genehmigung, die Uhr auch aufzuhängen, 


beſonderem Schrüftwechſel auch die Genehmi⸗ 


An unſere Mitbürger! 
Zahlreiche Eltern erwarten durch unſete Tätig 


keit für ihre kranken und ſchwächlichen Kinder Ge⸗ 
neſung oder doch bedeutende Kräftigung. Die Er⸗ 


fahrung hat gelehrt, daß dieſe Hoffnungen be⸗ 


rechtigt ſind. . 3 
Wir wenden uns daher an unſere Mitbürger mit 
der Bitte, uns für die diesjährige Sommer⸗ 
verſorgung kränklicher Kinder in gewohnter Weiſe 
die erforderlichen Mittel ſpenden zu wollen. Die 
Redaktion dieſes Blattes ſowie die Unterzeichneten 
find bereit, fie in Empfang zu nehmen und darüber 
n üblicher Form zu quittieren. i 
Durch unangenehme Vorfälle im Winter ver- 
aulaßt, erklären wir, daß wir weder Sanımel- 
lien aufſtellen noch Bücher oder andere Gegen- 
ude für unſere Zwecke vertreiben laſſen, n 
in irgend einer Meife mit dem Solbade Soden 
Stettin, im Pia 1006 
Der Verein für Ferienkolonien und 


Speiſung armer Schulkinder. 
Eingetragener Verein und milde Stiftung. 
Geh. Kommerzienrat Sohlutow, Vorſitzender. 

Kaufmann K. Fr. Braun, Schatzmeiſter. 
Rektor Slelaff, Schriftführer: 
Ober⸗Regierungsrat a. D. Sohrelber, 
ite pertveienber a on 
ap = elt, ſtellvertretender atzmeiſter. 
Rektor Schneider, leilyekeicnder Schriftführer. 
ee an Bethe. Landesrat Denhard, 
Geh. Regierungsrat. Bator prim. a. D. Friedriohs. 
Major a. D. Stadtrat Gasdes, Kaufmann Greff- 
rath. Direktor Profeſſor Dr. Haeokel. C. A. 
Koeboke - Berlin, Ehrenmitglied. Stadtſchulrat 
a. D. Dr. Krosta-Chartottenburg, enmitglieb 
Kaufmann Georg Manasse. Direktor „Neisser. 
Kaufmann Martin Quistorp. Stadtſchulrat Pro- 
feſſor Dr. Rühl. Regierungs-Baumeiſter Weohsel- 
mann. Juſtigrat Wehrmann. Eigentümer der 
„Neuen Stettiner Zeitung“ Wiemann. 


Jagdverpachtung. 

Die Jagonutzung auf der ſtädtiſchen Feldmark 
dierſelhſt ſoll vom 15. Auguſt 1903 ab auf 6 Jahre 
in 8 Bezirken — Müßlenfeld, Neuenburgerfeld und 
Pyritzerfeld — an den Meiſtbietenden verpachtet 
werden, wozu ein Bietungstermin auf 

Sonnabend, den 23. Mai 10 
Vormittags 10 Uhr, 
2 22 eee e anberaumt iſt. 
ingungen können vorher im i . 
Bureau beben werden. a e, 


Der Magiſtrat. 


. 


l 
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gung zum Aufhängen der Uhr nachgeſucht und de 
erteilt war, konnte der Uhrmacher Baehtung gi 
as 


erhalten. ; jr 

m Monnaie⸗Theater zu Brüſſel er- 
ſchoß ſich während der Aufführung der Oper 
„Die Braut des Meeres“ der Leutnant Mo⸗ 
riſſeaux, Sohn eines Abteilungschefs im Han⸗ 
delsminiſterium. Der Sterbende, der Offizier 
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gegerbt ein weiches, ſchmiegſames Leder, 
dem feinſten Ziegenleder ähnelt. In der 
Nähe von Calais in Frankreich beſteht übri⸗ 
gens ſchon eine Fabrik, die dieſen neuen In⸗ 
duſtriezweig mit großem Erfolge betreibt und 
prachtvolles Handſchuhleder aus Heilbutthaut 
herſtellt. Schmuckgegenſtände aus Korallen 


im 1. Guiden⸗Regiment war, wurde in die und Perlen brauchen wir als bekannt wohl 


Theater⸗Apotheke gebracht, wo der gerade an⸗ 
weſende Arzt des Grafen von Flandern ſich 


kaum zu erwähnen. 


— In Frankfurt a. M. erfreut ſich ein 


um ihn bemühte. Liebesgram ſoll den jungen Bürger, der infolge ſeines fröhlichen Lebens⸗ 


Offizier in den Tod getrieben haben. 

— Das „Opfer“ eines heiteren Mißver⸗ 
ſtändniſſes 
Denkmalsweihe Profeſſor Manzel geworden. 
Auf dem Feſtplatze war von einem der Redner 
Manzel, der uneigennützig ſich in den Dienſt 


der Sache geſtellt hatte, als der „begnadete richtsvollzieher, . i 
. 5 E Kopffajittelnd „Frankfurter Generalanzeiger“ berichtet, der 


Künſtler“ geprieſen worden. 
hatte das ein Bäuerlein vernommen, ein alter 
Krieger, der mit ſeinem Verein aus dem Nach⸗ 
bardorf zur Feier gekommen war, und er 


wandte ſich an ſeinen Nebenmann, ob er nicht verfügte 

verſicherte, 
zogen, 
daheim. Der Mann des Geſetzes holte einen 


wiſſe, „wat der Profeſſer utjefreſſen, und wie 
lange er jeſeſſen habe“. Der Nebenmann, 
wußte es natürlich nicht. Aber auch ſeine 
Neugierde war erregt, und ſo gab er ſeinem 


Nachbar die Frage weiter, die ſchließlich die | ſtaunte er, 
Vereine 


ſtaunenden Reihen der ländlichen 
durchlief. So drang das ſeltſame Gerücht 
auch bis zu einem der hohen Stadtherren. Der 
machte gar große Augen, dann aber brach er, 
des feierlichen Augenblickes völlig vergeſſend, 
in ein belles Lachen aus. In der Vorſtellung 
des Bäuerleins und ſeiner Kameraden war 
nämlich aus dem „begnadeten“ ein „begnadig⸗ 
ter“ Künſtler geworden, von dem ſie nun gar 
zu gern gewußt hätten, wofür und wie lange 
er einen unfreiwilligen Aufenthalt im — Ge⸗ 
fängnis genoſſen habe. 2 
E Als geſtern abend in Aachen die für 
die Streikenden in der Schwanemeyer'ſchen 
Stahlwarenfabrik eingetroffenen Arbeitswilli⸗ 
gen, welche bis dahin ſtets zu und von der 
Arbeit ver Wagen transportiert wurden, zum 
erſten Male den Heimweg zu Fuß antraten, 
wurden ſie von der Volksmenge mit Steinen 
und Kot beworfen, mißhandelt und beſchimpft. 
Aus der Reihe der Arbeitswilligen wurde 
darauf ein Schuß abgefeuert, worauf die 
Schutzmannſchaft einſchritt und die Bedrohten 
nach Hauſe führte. Ein Weber wurde ver⸗ 
haftet. i 
„In den umfangreichen Gebäuden der 
Filiale der Chenmitzer Schloßbrauerei brach 
geſtern nachmittag 5½ Uhr Großfeuer aus, 
welches ſich in kurzer Zeit auf die Seiten⸗ 
gebäude ausbreitete. Viele tauſend Zentner 
Malz und Gerſte wurden vernichtet. Der 
Schaden iſt ſehr bedeutend. Die Entſtehungs⸗ 
urſache iſt unbekannt. 

— Der Stadtrat René Piault im neun- 
ten Arrondiſſement von Paris, der mit einer 
Stadtratskommiſſion das Theater Marigny 
beſichtigte, ſtürzte beim Beſteigen des Glas- 
daches infolge von Unachtſamkeit ab und erlitt 
eine ſchwere Verletzung am Kopfe; ins Kran- 
kenhaus verbracht, ſtarb er dort alsbald. 

— (Kleidung aus dem Meere.) Die 
moderne Induſtrie hat es fertig gebracht, daß 
ich, wie wir dem bekannten Familienjournal 
„Das Buch für Alle“ entnehmen, die Menſch⸗ 
heit ausſchließlich mit Stoffen zu bekleiden 
vermag, die aus dem Meere ſtammen. Stiefel 
2 N e weiteres aus der ge 
gerbten Haut des! i i ) i 
gearbeitet werden. N peßmen SR 1 Re 
kleider können 8), 
einem Geſpinſt der Steckmuſchel (Pinna 
nobilis), das an Feinheit und Glanz der 
echten Seide faſt gleichkommt, gewebt oder ge⸗ 
ſtrickt werden. Zu Oberkleidern würde ſich die 
gegerbte Haut der Aalraupe, die ſchon von den 
Tataren ſeit Jahrhunderten zu dieſem Zwecke 
e, wird, gut eignen; ebenſo die Haut 
des Lachſes. Um die Kleider zu nähen, kann 
man ſich präparierter Walroßſehnen oder auch 
der Fäden aus Muſchelſeide bedienen. Für 
Knöpfe iſt eine große Auswahl an Material 
vorhanden. Perlmutterknöpfe, die in allen 
Farben ſchillern, vom reinſten Weiß bis zum 
dunkelſten Blau und Schwarz. Für den Som⸗ 
mer würde ſich ein Strohhut aus einer Art 
von japaniſchem Seegras mit einem Band 
aus Byſſusſeide vorzüglich eignen; Winterhüte 
könnte man aus dem Filz machen laſſen, der 
aus einer Seetangart, die in Maſſen in der 
Nordſee wächſt, hergeſtellt wird. Die Haut 


— 


Stettin, den 12. Mai 1908, 


Bekanntmachung. 


Die Verlegung von Gas- und Waſſerröhren in 
der Saunierſtraße, 
ſoll im Submiffionswege vergeben werden. 
Angebotsformulare find zum Preiſe von 1 % 
im Zimmer Nr. 12 des Verwaltungsgebäudes der Gas» 
anſtalt!, Pommerensdorferſtraße Nr. 26, zu be⸗ 
au enter äue at e e 
f 8 anuerfennen, gen durch eigenhändige Untere 
ie Abgabe eigenhändig unterſchri . 
fiegelter und mit entfpredhender (ufer Be 
jehener Angebote Hat bis zum Dienstag, den 1% 
Mai d. Js., vormittags 12 Uhr, eben daſelbſt 
zu erfolgen, wo die Eröffnung in Gegenwart er⸗ 
ſchienener Bieter geſchehen wird. 


Der Magiſtrat, 
Deputationfür Straßenbau und Kanaliſation. 


Brettwaren⸗Verkauf! 


1 8 8 unmittelbar . der — 75 ge⸗ 

1 en Dam neidemühle zu 
aleinig im Kreiſe Grünberg al) Schl. hle 3 

in laufende Meter 8 cm ſtarke kieferne Bohlen 


den Meiſtbietenden gegen bare 
kauft werden, wozu Termin auf 


Donnerstag, den 28. Mai 1903, 


vormittags 10 Uhr, 
auf der genannten Schneidemühle angeſetzt iſt. 
Die geſamte Ware iſt nach Länge und Breite ſortiert 
9 nach der Qualität in 3 Klaſſen eingeteilt. Die 
ang und Bretter haben eine Länge von 4, 5, 6, 
und 8 Meter, eine Breite von 15 bis 57 Zentimeter. 


Die Verkaufsbedingu i i > 
kannt gemacht werben e ih a 


Nächſte Bahnſtati > 8 
berg, Neusal A 8 Züllichau, 
Kleinitz (Boft.), den 2. Mai 1908, 


Fürſtlch A' Radziwillſches Korftamt, 
schnikum Neustadt i Meckl. 


t. Ingenieure, Techn., Werkm, 


Maschinenbau, Elektrotechnik, 
ekt. Lab. sta all. ml 


Nittritz, Grün⸗ 


iſt gelegentlich der Mittenwalder der nie von ihm geht, 


aus Muſchelſeide (Byssus), 


Dan pt 
35 
5 4 > 

28688 % 
68 464 „ „ er 5 5 
91950 5 3 x 
A 

ämtli vom Einſchnitt 1902/1908) öffentlich an 


Bezahlung ver⸗ - 
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wandels reich mit Gläubigern geſegnet iſt, 
öfters des Beſuches eines ſympathiſchen Herrn, 
ohne daß er etwas mit⸗ 
enommen hätte oder wenigſtens ein ſichtbares 
Zeichen ſeines Anſpruches zurückzulaſſen. Es 


ist man entſchuldige das harte Wort, der Ge⸗ 


Dieſer Tage kam, wie der 
Beamte wiederum vor die Tür ſeines Freun⸗ 
des, wo ihm aber ein großes Plakat entgegen- 
lachte: „Ich bin ausgezogen.“ Der Beamte 
ſich zum Hausherrn, der ihm aber 
der Herr ſei abſolut nicht ausge⸗ 
er befinde ſich ſogar ſehr fidel und ſei 


Schloſſer und ließ die Tür öffnen. Wie er⸗ 
als er ſeinen Klienten munter und 


geſund — im Bett vorfand. „Aber wie kom⸗ 


men Sie dazu, anzuſchreiben, Sie ſeien ausge⸗ 
zogen? Wiſſen Sie nicht, daß das eine —?“ 
„Aber lieber Freund, erlauben Sie,“ entgeg⸗ 
nete mit mildem Vorwurf der andere, „ich bin 
wirklich ausgezogen.“ 
ſtreckte 


Und zum Beweſſe 
er ſein unbekleidetes ſtachliges Bein 
unter der Decke hervor. Er war in der Tat 


ausgezogen. 

Newyork, 12. Mai. Bei der Leiche 
eines Selbſtmörders in Elizabeth (New⸗ 
Jerſey) wurden Papiere gefunden, die den 
Toten als 1 5 Offizier Theodor Noft des 2. 
Badiſchen Grenadier-Regiments Nr. 110 in 
Baden bezeichnen, der einen einjährigen 
Urlaub, endigend am 14. Mai, erhalten hatte. 


Allerlei Heiteres. 
(Enttäuſchung.) Mutter: Hat dir der 
Leutnant ſchon ein Geſtündnis gemacht? — 
Tochter: Ja — auf dem letzten Balle. 


Mutter: Und wie lautete es? — Tochter: Er 
habe raſende Schulden. 


(Die gekränkte Gattin.) Frau (zur 
Kellnerin): Iſt Herr Müller vielleicht hier? 
— Kellnerin: Herr ler — hm, iſt das viel⸗ 


leicht der Alte, Häßliche mit der dicken, roten 
Naſe? — Frau: Ja, den meine ich; (pikiert) 
aber ich muß Ihnen ſchon bemerken: mein 
Mann iſt weder alt, noch häßlich, noch hat er 
eine dicke, rote Naſe, merken Sie ſich das!“ 

(Anregung.) Vater (zur häßlichen Toch⸗ 
ter, die Braut iſt): „ . . Und in dem Moment, 
wo er bei der Trauung „Ja“ ſagen ſoll, 
drückſt ihm de Brieftaſch' mit der Million in 
de Hand!“ 

(Furchtbare Drohung.) Hausherr (zu 

einem Bettler): Machen Sie, daß Sie fortkom⸗ 
men, ſonſt —“ Bettler: Nun ſonſt? Haus⸗ 
herr: Sonſt kriegen's einen Braten zu eſſen. 
den meine Frau ſelber zubereitet hat. 
( Annonce.) Witwe möchte die Kleider 
ihres verſtorbenen Mannes verkaufen. Bei 
entſprechender Größe neue Heirat nicht aus⸗ 
geſchloſſen. TR SER 


Neueſte Nachrichten. 

Berlin, 13. Mai. Aus Kiel wird ge- 
meldet: Der Kaiſer und Prinz Heinrich 
dürften beide zu perſönlichem Beſuch auf den 
Schiffen des amerikaniſchen Geſchwaders er⸗ 
ſcheinen, die hier erwartet werden. In der 
Reihe der Feſtlichkeiten zu Ehren der amerika⸗ 
niſchen Seeleute ſtehen obenan die beſonderen 
Veranſtaltungen, zu denen der Kaiſer und ſein 
Bruder, jeder für ſich, die Gäſte einladen wer⸗ 
den. Hieran werden in erſter Linie die höhe 
ren amerikaniſchen Offiziere teilnehmen, wäh⸗ 
rend für die niederen Chargen des amerikani⸗ 


in den Räumen der Kieler Marineakademie 
Feſtlichkeiten ſtattfinden ſollen. Für die Re⸗ 
gatten in der Kieler Woche ſind Wettfahrten 
zwiſchen den deutſchen und amerikaniſchen 
Mannſchaften geplant, falls bei den letzteren 
Neigung dazu vorhanden iſt. Die deutſchen 
Mannſchaften werden außerdem ihre Kame⸗ 
raden von der amerikaniſchen Flotte als Fahr- 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der Blitzableiteranlage auf dem 


Peſtalozzi⸗ und Philippſtraße Friedrich⸗Wilhelms⸗Realgymnaſium Eliſabethſtraße, 


ierſelbſt ſoll im Wege der öffentlichen Ausſchrei⸗ 
ung vergeben werden. a 
Angebote hierauf ſind bis zu dem auf 
Dienstag, den 19. Mai 190g, 
vormittags 11¼ Uhr, 
im Stadtbaubureau im Rathauſe Zimmer 00 an⸗ 
leiten Termine verſchloſſen und mit entſprechen⸗ 
er Aufſchrift verſehen abzugeben, woſelbſt auch die 
Eröffnung derſelben in Gegenwart der etwa er⸗ 
ſchienenen Bieter erfolgen wird. vu 
VerdingungsUnterlagen find ebendaſelbſt einzu⸗ 
ehen oder gegen 3 von 1,00 % per 
oſtanweiſung von dort zu beziehen, ſoweit der 
oxrrat reicht. i 


Der Magiſtrat, Hochbau⸗Deputation. 


Der Dung von 100 Pferden 
und 50 Rindern iſt zu vergeben. 
„Näheres auf dem Ausſtellungsplatze 


(Körnerſtraße). 


Comité des Stettiner Pferdemarktes. 


Kirchliches. 
Ev. Vereinshaus (Eliſabethſtr. 53): 
Donnerstag Abend 7 Uhr Freunde des Reiches 
Gottes: Herr Paſtor Mans. 
i Beringerſtr. 77, part. r.: 
Donnerstag Abend 8 Uhr Vibelſtunde: 
Stadtmiſſionar Blank. 


Standesamtliche Nachrichten. 


Stettin, den 12. Mai 1908, 


Geburten: N 


Ein Sohn: dem Gerichtskaſſenkaſſierer Judis, 
Kupferſchmied Gummert, Arbeiter Meſell, Maler⸗ 
ehülfen Fähndrich, Zimmermann Lange, Graveur 
eutin, Arbeiter Brüſewitz, Schloſſer Fiedler, Schutz⸗ 
mann John, Schuhmacher Henſel; Zwillinge dem 
Arbeiter Sann. d 3 155 
Eine Tochter: dem Eiſenbahnbremſer Be d, 
Arbeiter Maaß, Schmied Urbanski, Schneider Ball ⸗ 


Herr 


ſtaedt, Handelsmann Schröder, Maſchiniſten Meybaum. 


Anf gebote: 
neidermeiſter Nicolaus mit Frl. 
Arbeiter Lemke mit geſch. 


Frau Dabers, geb. 


Krüger; Arbeiter Ae Frl. Runge; Arbeiter 4 
5 chke; Tapezi er Biln un mit 
mit Frl. Peleunus; ; 


Frl. Simon; Arbeiter Fick 
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ſchen und des deutſchen Marineoffizierkorps 


Stettin, den 12. Mai 1903. Muſiker Dörre mit Frl. Beier; Maſchiniſt Seefeldt 


Schmidt;! 


—_ 


erhalten auf dem Wege nach den deutſchen 
Küſtengewäſſern deutſche Marineoffiziere als 
Lotſen und Platzanweiſer für den Hafen. 
| Das Befinden des Eiſenbahnminiſters 
Budde, der ſich, wie gemeldet, einer Darm⸗ 
operation hatte unterziehen müſſen, iſt den 
Umſtänden nach vortrefflich, ſodaß die baldige 
völlige Geneſung in Ausſicht ſteht. 

Nach einem Telegramm des „B. T.“ aus 
Rom wurde in Nervi eine von Fiſchen zer⸗ 
freſſene Leiche ohne Kopf und Beine an Land 
geſpült. Es ſcheint ſich um die Ueberreſte des 
ſeit Monatsfriſt vermißten preußiſchen Ritt⸗ 
meiſters Mackenſen, der in Rom lebte, zu 
handeln. 

Wie das „B. T.“ aus Brüſſel meldet, 
wird der Millionenprozeß der Gräfin Lonyay 
gegen ihren Vater, den König von Belgien, 
Ende Mai ſtattfinden. Geſtern überreichten 
die Rechtsanwälte Janſon und Ninauve die 
Klage, welche die Herausgabe von 17 Millio- 
nen Mark fordert. N 

Zu den Unruhen in Kroatien mird dem 
„B. T.“ aus Peſt gemeldet: Der Bürger⸗ 
meiſter der Stadt Brod wurde ſuspendiert. 
Die Garniſon der Feſtung Eſſeg iſt konſigniert, 
nach Pozega iſt Militär entſendet. Ein großer 
Teil der Bäcker tritt heute in den Streik und 
will jede Arbeit mit Gewalt verhindern. 

Zu den Vorgängen auf dem Balkan mel⸗ 
det der „L.-A.“ aus Wien: Nach einer Mel⸗ 
dung aus Athen ſchildert der gegenwärtig in 
Athen weilende griechiſche Konſul in Monaſtir 
Kiuſes die Situation in Macedonien als ſehr 
ungünſtig. In Lariſſa wurden 15 Bulgaem 
verhaftet, die im Begriff ſtanden, nach Mace- 
donien überzutreten, und mit ihnen ein kutzo⸗ 
walachiſcher Hirt, der den Wegweiſer machen 
ſollte. In den Wohnungen der Verhafteten, 
unter denen ſich ein ehemaliger bulgariſcher 
Leutnant befindet, wurden Kopfbedeckungen 
mit den Abzeichen des Revolutionskomitees 
und eine Offiziersuniform gefunden. In 
Athen ſelbſt wurden kürzlich 4 macedoniſche 
Bulgaren als verdächtig, mit dem macedoni⸗ 
ſchen Revolutionskomitee in Verbindung zu 
ſtehen, verhaftet und der Staatsanwaltſchaft 
eingeliefert. Die Blätter melden, daß ſich in 
Athen als Arbeiter verwendete bulgariſche 
Macedonier eine nicht unweſentliche Quantität 
von Sprengſtoffen zu verſchaffen wußten. —- 
Nach Meldungen aus Konſtantinopel haben 
die Albaneſenchefs in Djakova, als ſie erfuhren, 
daß die in Prizrend verhafteten Albaneſen⸗ 
chefs nach Konſtantinopel gebracht werden, ſich 
ins Gebirge geflüchtet. Um ſie zu zwingen, 
ſich zu ergeben, hat die Pforte beſchloſſen, die 
Familien der Geflüchteten zu verhaften und 
nach Kleinaſien zu verbannen. Es verlautet, 
daß die albaneſiſchen Schlöſſer von dem türki⸗ 
ſchen Heere zerſtört werden. — Wie verlautet, 
ſei Fürſt Ferdinand nach Mentone zurückge⸗ 
kehrt, um über Fiume nach Sofia zu reiſen. 
Vielfach glaubt man, er werde unter den. 


gegenwärtigen Umſtänden gar nicht heim- | 


ehren. — Nach einer anderen Meldung werde 

Fürft Ferdinand feine Rückreiſesin Pet unter- 
brechen, um dort vom Kaiſer Franz Joſef emp- 
fangen zu werden. 

Wien, 13. Mai. Polenblätter erfahren 
aus Warſchau, der Zar werde im Herbſt nicht 
nur Skiernewice und Spala, ſondern auch 
Warſchau beſuchen. 

Agram, 13. Mai. Entgegen den offi⸗ 
ziellen beſchwichtigenden Meldungen dauern 
die Unruhen fort. Auf der Strecke 
Fiume wurden die Bahnwächter von Bauern 
überfallen und die ungariſchen Wappen und 
Schilder heruntergeriſſen. In Siſſek wurde 
das Hotel „Grand Kapitel“ vollſtändig demo⸗ 
liert. In Bukar, Cirkoenice und Novi ſtürmte 
die Volksmenge die Marineämter und riſſen 
gleichfalls die ungariſchen Wappen herunter. 
In verſchiedenen anderen Orten ſind ebenfalls 
Unruhen ausgebrochen. N 

Trieſt, 13. Mai. Der hier mit einer 
Reisladung eingetroffene engliſche Dampfer 
„Turbo“ wurde wegen eines an Bord vorge— 
kommenen peſtverdächtigen Todesfalles in das 
Seelazarett St. Bartholomäus dirigiert. 
Paris, 13. Mai. Bevor der Kriegs⸗ 
miniſter ſich nach den Seealpen begab, war er 
über die geſtern vom Miniſterrate genehmigten 
militäriſchen Maßnahmen längs der maroffa- 
niſchen Grenze ſchlüſſig geworden. Es handelt 
ſich in der Hauptſache darum, die franzöſiſche 
Macht im Gebiete zwiſchen Duverrier und 
Beni-Abbes zu ſtärken, da die dortigen Garni⸗ 
ſonen nicht ausreichen, jene fünf Angriffe zu 


mit Frl. Oldenburg; Arbeiter Dummann mit Frl. 
Herer. N: 
Ehefhliehungen:, 

Fleiſchergeſelle Rudel mit Frl. Dallmann; 
Steuermann Graeſe mit geſch. Frau Schwarzer, 
geb, Schmidt; Kaufmann Stolte mit Frl. Wingert; 

gentümer Kolbe mit Frl. Böttcher. 

Todesfälle: 

Tochter des Arbeiters Homburg; Arbeiter-Witwe 
Fennert; Sohn des Schneiders Klauck; 2 des 
Maurers Kindt; Frau des penſ. Briefträgers 
Kurzina, geb. Karpowitz; Sohn des Kaufmanns 
Kaethner; Sohn des Kaufmanns Nickel; Arbeiter⸗ 
frau Schmidt, geb. Wagner; Tochter des Böttchers 
Razinowsky; Schulvorſteherin Kopp. 


Familien ⸗Nachrichten aus anderen Zeitungen. 

Geſtorben Reſtaurateur Hans Liedtke [Swine⸗ 
münde]. Frau Wilhelmine Maſſengier geb. Grund- 
mann, 67 J. [Prenzlau]. 0 


aasee 


fat Mil, 


Erſtes Beerdigungs⸗Juſtitut 8 
Bureau u. Magazin Gr. Wollweherſtr. 30, P 
gegenüber der Mönchen ſtraße. 


gernprecher 40. 
e 


Zahn: Atelier 
Joh. Kröger, 
17, Roſmarktſtraße 17, 


neben Geletneky. 


Eſſeg⸗ 


X blaf den Dampfern 


65 glachfiſche (Schollen, Stein- as Heilbutt) gäſte bei ſich ſehen. Die ne enen Schiffe fühnen, denen die franzöſiſchen Kolonnen ſeit⸗ 


drei Monaten ausgeſetzt geweſen ſind. Bei 
Durchführung der beſchloſſenen Maßnahmen 


wird der neue Gouverneur von Algier Jon⸗ 


nart im Einvernehmen mit dem algeriſchen 
Korpskommando vorgehen. 

London, 13. Mai. 
veröffentlicht einen Brief ſeines Ishannes⸗ 
burger Korreſpondenten über die verſchiede⸗ 
nen Geſetze, welche die Regierung in Pretoria 
erlaſſen hat. Der Koreſpondent weiſt darauf 
hin, daß die beiden wichtigſten Geſetze ein be⸗ 
ſonderes Intereſſe haben, weil ſie die Haltung 
der engliſchen Regierung vor und nach dem 
Kriege in ein grelles Licht ſtellen. Es handelt 
ſich um die Naturaliſation von Fremden und 
um den Aufenthalt von Eingeborenen. Die 
engliſche Regierung hat dieſe Maßregel, welche 
fie bei der Transvaal-Regierung gemißbilligt 
hatte, nunmehr noch verſchärft, indem ſie die 
Friſt der Naturaliſierung von Fremden, welche 
bei den Buren nur fünf Jahre betrug, auf 
zehn Jahre erhöht hat. 

Sofia, 13. Mai. General Zontſchew, 
welcher von den Türken als tot gemeldet 
wurde, iſt hier eingetroffen, um ſich zur Feſti⸗ 
gung ſeiner ſtark geſchwächten et 
einer Kur zu unterziehen. Wie aus Serre 
gemeldet wird, wurde dort die geſamte bulga⸗ 
riſche Bevölkerung gewaltſam aus der Stad 
vertrieben. 

Salonichi, 13. Mai. Seit geſtern 
kämpft eine ſtarke bulgariſche Bande bei Kro 
towo mit türkiſchem Militär. Ueber den Auf 
gang des Kampfes iſt noch nichts bekannt. — 
Mulay Sulah, einer der angeſehenſten Alba⸗ 
neſenchefs, wurde in Stimlje verhaftet. 

Palparaiſo, 13. Mai. Die a 
arbeiter find in den Ausſtand getreten. gen 
kam es zwiſchen den Streikenden und der Por 
lizei zu blutigen Zuſammenſtößen, wobei meh⸗ 
rere Perſonen getötet und verwundet wurden. 


„Morningleader“ 


Die Ausſtändigen griffen das Leihamt an und 


ſetzten die Lokale der ſüdamerikaniſchen Schiff- 
fahrtsgeſellſchaft in Brand; die Feuerwehr 
wurde am Löſchen verhindert. Die meiſten 
Läden ſind geſchloſſen, der Belagerungszuſtand 
wurde erklärt. 


Börſen⸗Berichte. 
Getreidepreis = Notierungen der Laudwirt⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 13. Mai 1903 wurde für inländiſches 
Getreide gezahlt in Mark; a 

90 % Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
133,00 bis 134,00, Weizen 163,00 bis 165,00, 
Gerſte —,— bis —,—, Hafer —,— bis —.—, 
Rübſen —,—, Kartoffeln —.—. 


Ergänzungsnotierungen von 12. Mai. 
Platz Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
132,00 bis —,— Weizen 164,00 bis —.— 
Gerſte —, Hafer 140,00 bis 
\ 


Plaz Danzig. Noggen 127,0) bis ——, 
Weizen 165,00 dis 167,00, Gerite 124.00 18 
—,—, Hafer 122,00 bis 125,00, 


Weltmarftpreife, 

Es wurden am 12. Mai gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in 

Newyork. Roggen 140,75, Weizen 169,75. 

Liverpool. Welzen 179,50. 

Odeſſa. Roggen 142,75, Welzen 169 25 

Riga. Roggen 150,50, Welzen 173 25 


Magdeburg, 12. Mai. Roh zucker. 
Abendbärſe. I. Produkt Ter miuprelſe Tranſito 
fob Hamburg. Per Mai 16,85 G., 16,90 B., per Junt 
16,90 G., 17,00 B., per Juli 17,05 G., 17.15 B., 
per Yuguft 17,20 G., 17,30 B., per Oktober⸗ 
Dezember 18,20 G. 18.30 B., per Januar⸗ 


8 —.— 


März 18,50 G., 18,55 B. Stiuunung ruhig. 
Bremen, 12. Mai. Börſen⸗Schlutz⸗ Bericht. 
und Firkins 
Schwimmend 
Pf. 


Schmalz matt. Loko: Tubs 
46,50. Doppel » Eimer 47,25. 
April = Lieferung: Tubs und Firkius — 
Doppel⸗Eimer — Pf. — Speck ruhig. 


Voransſichtliches Welter 
für Donnerstag, den 14. Mai 1003. 


Bei kühler Temperatur veränderlich, ſtärkere 
Niederſchläge nicht ausgeſchloſſen. 


Zucker- 


Kranke 


Alle, die noch keine erhoffte Befreiung 
durch Mittel und Bäder fanden, wollen 
ſich vertrauensvoll an Apoth. R. Otto 
Lindner, Dresden-A. 15 wenden! 


1 ordentliche Kinderfrau verlangt 
3 Niepalla in Möhringen. 


„Bellevue-Thenter. 
onnerstag u. „ „ 1 
6. Berlin bleibt Berlin. 


Freitag 7½: 
Sonne il Zum letzten Male: 


Bons gültig. 
Bons gültig. Alt⸗Heidelberg. 


Apollo- Theater. 


(Bock- Brauerei). 
Donnerstag, den 14. Mai 190g: 
Bei günſtiger Witterung im Garten. 


ektor. 


Schwank in 1 Akt von Guſtav von Moſer. 


Eine verfolgte Unſchuld. 


Poſſe m. Geſang in 1 Akt von E. Pohl u. A. Langer. 
Grosses Variété- Programm. 
Senſationeller 8 
Eine Scene im Billard- Salon. 


Gotzlow. 


Donnerstag, den 14. Mai: 


= Gr. Bilitär-Extra-konzert 


von der geſamten Kapelle des Grenadier-Regiments 
König Friedrich Wilhelm IV, 
Direktion: R. Henrien, Muſikdirigent. 


Anfang 4 Uhr. Entree 25 Pig. x 
Billets à 50 Pfg. incl, Hin- und Rückfahrt find 


4 
i a Zi 


2 


; * ü 8 eines, Viehf ze. n N 10 Gr. Santal,s 
| 1111 . ⁵˙ 1A ˙— Sanldoapselniuctscnnen 
7 Gr. limſatz. Rentiert ſichere Exiſtenz. Altes 7 Rückschlag ei Harnröhreneät- 
: Le banburg Wilen. . 8 Kellnermarken, G ee 
; — Hamburg, Biltelminenfit. 8 nn | ao. Ay. Bear blüte. 
u 5 — IE 8 Tiſchmarken, Stettin: e Gieschrechtstrasse_ 
e Ä Biermarken, Wilhelmſtraße 20, 
. = . Kontrollmarken, Hinterhaus 4 Tr., Wohnung von 2 Stuben 
5 und Küche zum 1. Juni zu vermieten 
| Kellnernummern, Preis 12% 
N ® 2 Näheres Kirehplatz 3, 1 Tr. 
= empfehlen S Suche für 1 Sohn, der d. einj. Zeugnis 
BR 30 a „ . N hat, per ſofort eine 
8 Niedermeyer & boetze, 8 Stelle als Wirtſchaftseleve. 
5 —5 RR Schuhſtraße 4. ® ge a 1 955 1 
* Adreſſen unter A. B. d. Bl., 
’ Gene SB deo owe Kirchplatz 3, erbeten. 
5 Stempel: u. - 0 . 
a Schablon.-Fabrit 3 e> L 
ann 26. Stettiner Pferde⸗Lotterie. 
el. 2580. Bitte : 5 = > 
| 8 Ziehung am 19. Mai 1903 in Stettin. 
TR | 433% Gewinne im Werte von 135,000 Mk. 
; Hauptgewinne: 7 Equipagen complet beſpannt: 1 eleg. Jagdwagen mit 4 Pferden, 3 eleg. Wagen 
mit je 2 Pferden, 3 eleg. Wagen mit je 1 Pferd. 
. 5 assmann Loſe à 1 Mark find zu haben bei IS. Grassmann, Kirchplatz 3/4. 
’ 5 Lindenſtraße 25, Breiteſtraße 42 und Kaiſer⸗Wilhelmſtraße 3. 
? 3 Meiffchlägerftr. 3 \ h Wi h F I h f ] h ft 
| 7 aclener U. Münchener FEUET-VETSICHETUNGS-UESELSCHAN 
empfieh Gegründet 1825. 
E zu ſehr billigen Preiſen: Der Geſchäftsſtand der Geſellſchaft am 31. December 1902 ergibt ſich aus dem nachſtehenden Auszug 
8 & aus dem Rechnungsabſchluß für das Jahr 1902. a 
5 Zett ed ern Sd CCC 9,000,000. — 
| > | Prämien⸗Einnahme für 190 e eee 
| Zinſen⸗Einnahme für 190o 2 RN e 690,480.96 
> und 1 III II E N Prämierelleberträge zecceseneeneneden. r e 8,813,855.54 
0 Uebertrag zur Deckung außergewöhnlicher Bedürfniſſe 4 ar Rear nt 
eini 4 Kapital⸗Reſedefondss ea o 7 „000.— 
doppelt gereinigt, ftaubfrei, Dividenden-Ergänzungsfondg uuesessesonsaneseneienen en EN 97 677 55 
Sor Y Spar:Hefervefonds .orcrsowonennonnennnernunennenne nenne ne Be reinen 1,297,627,5 
R Fer tige Bezüge Ab 45,926,491.30 
5 und Juletts. Verſicherung en in Kraft am Schluſſe des Jahres 190 . „„ e e e e e e 70 10,356, 910,586.— 
F : ) An ae 2 von 1 ee 1 5 sah Re & en 
3 > * Seit ihrem Beſtehen wurden von der Geſellſchaft für Schäden überhaupt bezahlt .... „ „579,429. 
3 Fer tige Laken. Für gemeinnützige Zwecke verwendete die Geſellſchat ſeit ihrem Beſtehen die Summe von „ 33,226,652.97 
N 0, Die Geſellſchaft betreibt außer der Feuer⸗Verſicherung auch die 
Fertige Wiſche i | ‚Biehii 
1 53 ae Verſicherung gegen Einbruch⸗Diebſtahl. 
4 8 Der Abſchluß einer ſolchen Verſicherung wird für die beginnende Reiſe⸗Saiſon beſonders empfohlen. 
E.rstlings Wosche. Stettin, den 1. Mai 1903. 5 15 
Die General ⸗ Agentur in Stetlin, 
h SS 89999988 Gr. Oderſtr. 18/20 
8 Specialhaus für Papier- Fr. Pitzschky & Co., 
und federwaren. ſowie die Vertreter der Geſellſchaft in der Provinz. 55 fi 
> er en hr ere 
Fabinctſormat, ſchon von eig an. A 5 
„ In Robert Grassmann's Verlag, Stettin, Kirchplatz 3, 
. Viſitformat, ſchon von 25 Pfennig an. iſt neu erſchienen: s 
Ringbilder \ $ 2 12 1 75 i 
2 Cabinetformat, ſchon van 50 Pfennig an, G l R. Grassmann, Bibliſche Geschichte für Land⸗ 
4 ki auch fir ee eee ſchulen mit neuer Ortographte und umgearbeitek nach dem von der 
e eee 8 | deutſchen evangeliſchen Kirchenkonferenz zu Eiſenach genehmigten Bibeltexte. 
| Bifitformat, ſchon von 25 Pfennig au, 22 a ö is roh 50 „ geb. 75 1 
a ee e ie 5 af 110 a | Preis roh 50 Pfg., g Pfg 
egnung enke. int: 
Photographien, Bilder etc. $ Aufang Mai erſcheint: i 
eat Bet n. Grossmann, Bibliſche Geſchichte für Land⸗ 
Rahmen, | ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 50 Pfg., 
Viſitformat, Zinkguß, von 28 Pfennig au. geb. 75 Pfg. 
Rahmen, 
N Cabinetformat, Zinkguß v. 45 Pfeunig au. Neu erſchienen: 
Kabımen 2 a 27 
echte Bronce, Viſtformat v. 50 Pfennigan. g R. Grassmann, Bibliſche Geſchichte für Stadt⸗ 
un 150 85 Mag 8 ſehulen, alter Bibeltext mit neuer Ortographie. Preis roh 80 Pf., 
Rahmen, et u 9 55 Pro- geb. 1 Mk. £ 
meuade⸗ un uzeßforma 5 
Moraſländer, Viſitformat, v. 8 Pfennig an. H}| Anfang Mai erſcheint : 
ee e e R. Grassmann, Bibliſehe Geſchichte für Stadt⸗ 
Mignonrahmen, Paſte er, etc. ete. Hi! 1 ‘ 
en innen | ſehulen, revidierter Bibeltext (ſiehe Landſchulen) mit neuer Orto⸗ 
R Gr | graphie. Preis 80 Pfg., geb. 1 Mk. 
8 e R. Grassmann, Breiteſtr. 41/42, Lindenſtr. 25 und 
reiteſtr. 42 i 3, Comptoir. 
Eindenſte. 25, Kaifer-Wilhelmftr. Kirchplatz 3, ptoir 
IIOIHYIHEHH a Nager — 
i ii Bad Reinerz 
klimatischer, waldrelcher Höhen-Kurort — 568 Meter — in einem schönen, geschützten Thate 
erein en der Grafschaft Glatz, mit kohlensäurerelehen alkalisch-erdigen Eisen-Trink- 
und Bade-Quellen, Mineral-, Moor-, Doucehe- und Dampfbädern, Inhala- 
N tionen, Kalt wasserkuren und Massage, Molken-, Milch- ud Kefyr- 
empfehle ich: Kuranstalt. — Angezeigt bei Krankhelten der Nerven, der Athmunga-, Ver- 
Fahnen-Bänd „C0 RIED DAR nz 
D = rung und der Constitution, Besei hrs “ ke ch ger fern 
annen- Banzer, — 
Könies-Bänder | 
5: 9 t 0 0 
Fa 3 Akt.-Ges. Dresdner Gasmotoren-Fahrik 
| Schärpen-Bänder, urn. Morttz Mine 
2 Telegramm-Adresse: d A 
2 Maschinenfabrik Hille 2 
Schleifen-Bänder ei Dresden 
3 Nossenerstrasse 3 
in großer Auswahl zu billigſten 
Preiſen. empfiehlt ihre anerkannt vor- 
N 1 züglichen 
Max Lewi 8 Ani 
Sauggas- Anlagen. 
Breitestr, 42. Unerreicht billiger Betrieb: 
Gas-, Spiritus-, Benzin- und Petroleum-Motoren — Aferyonii Ren- 
— TEN i zin=, Petröleum-Loeomobilen und Loeomotiven. 
— gr — 1 * 1 Verkaufsstelle: Berlin Sww., . 7. 
Falam- und Cervelatwurst 
3 in euch ae gegen Caſſa um 
u kaufen geſucht. Fabrikanten be⸗ 
leben an 5  Gevedition iefes Blattes, Stettiner Börsenfeder 3 
Kirchplatz 3, unter A. . in derselben Qualität wie die Bremer Börsenfeder 
er reiche Heirat“ san . vorrätig bei Franz Malmberg in Stettin. 
ai a rm, „ Gom N ie . 2 


bert, 
600 reiche Part, u. Bild. z. Ausw. 


616 729 898 (500) 115223 300 668 (3000) 705 585 | a 500 Mt. 


208. Königl. Preuß. Klafenlotterie. 


107226 525 456 614 88 708 19 86 955 193.114 8 598 

4. Klaſſe. 16. Ziehungstag, 12. Mai 1903. Vormittag. 155 331 419 600) 602 745 91 8:0 72: 
n a ormittag. 8 111002 7 181 204 74 70 300 649 878 900 1172 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef.] 451 520 914 70 89 (1000) 113090 462 609 24 4 886 
(Ohne Gewähr. A. StA. f..) achdruck verboten.) | 962 11421 325 421 (500) 22 622 68 719 966. 115056 


105 6 25 77 92 287 810 538 850 94 871 908 10 116064 
(3000) 12 97 95 955 05 (500) 949 117015 85 125 
577 842 119143 59 358 438 683 759 83 871 998 
44 ass 243 46 416 658 er 
10 23 50 67 189 270 873 495 517 54 736 876 

77 994 121014 46 296 616 799 860 80 122035 119 49 
64 66 88 298 802 951 123183 311 23 416 98 783 950 
121091 121 (500) 264 377 568 73 87 712 899 125074 
180 329 (1000) 69 414 528 731 126052 126 331 758 
(500) 896 941 127107 68 (1000) 88 270 305 484 511 
657 62 (500) 128074 187 372 98 844 64 129089 
191 253 66 320 754 8850 

130005 59 140 220 (3000) 877 303 640 710 998 
13700 48 285 527 58 719 865 162172 402 10 (1000) 
601 709 11 48 (1000) 90 898 133006 186 220 310 648 
726 927 86 13 1060 92 161 (500) 75 297 357 712 29 56 
94.135161 206 356 496 45 522 628 56 773 136020 
197 414 980 137155 251 65 367 85 607 818 945 47 
138240 304 477 94 602 43 702 893 139105 32 47 264 
746 74 911 41 

140003 62 296 (1000) 817 534 37 73 74 90 769 855 
912 18 141067 81 80 257 86 206 (500) 84 92 621 88 
712 :8 898 972 99 142094 22) 239 509 143019 142 45 
84 300 23 98 538 616 798 817 967 144904 354 627 83 
714 (600) 853 #5 145148 54 258 908 471 707 846 911 
146277 97 484 555 688 794 843 (500) 961 147175 205 
40 64 530 620 783 (500) 877 956 148134 (1000) 73 220 
43 69 369 478 &8 149124 35 222 83 322 (500) 975 

150191 227 61 580 7ʃů5 42 808 12 20 997 69 
151274 75 99 (500) 378 741 (3060) 829 9:4 152056 


175 736 64 825 931 85 51 1017 
782 2011 120 283 359 (3000) 651 57 75 957 3119 
77 (500) 93 240 499 631 715 807 24 97 973 81 94 
40,0 56 118 (3000) 50 280 464 559 67 636 707 987 
5071 130 263 380 438 502 (1000) 87 88 640 (3000) 
876 905 6 33 6142 (1000) 429 691 784 7024 137 361 
677 (1000) 707 835 958 99 8004 15 78 806 478 (1000) 
579 9164 76 581 630 68 726 76 825 48 64 95 

10168 343 478 558 98 649 748 949 58 11009 (500) 
81 89 (2000) 90 146 99 (500) 277 351 760819 18041 
60 144 203 88 (5 81 649 852 956 (500) 13097 254 
478 91 (1000) 558 642 78 788 946 14054 113 222 90 
814 515 (3000) 849 (500) 943 15143 06 86 45 641 
76 827 914 92 16300 (3200) 0 516 8 4 92 93 
17174 287 339 85 403 41537879 5 1117 60 220 
26 85 378 411 34 540 (500) 45 56 59 652 72 772 857 
19 78 368 510 879 928 58 68 

20284 416 583 607 79 739 76 (500) 78 914 25 95 
2192 51 89 498 629 72 22128 (3000) 51 99 342 454 
581 767 883 996 23052 73 144 253 78 819 411 56 792 
969 246 44 (20 0) 90 91 (1009 855 9 9 25122 
231 355 (1000) 482 554 75 696 911 26013 84 288 805 
53 505 70 603 11 27016 115 291 415 95 542 (500 
28502 14 23 28 68 812 70 919 67 29121 226 70 806 
468 5°3 759 87 88 

303.0 42 640 742 996 31069 78 101 84 458 98 
786 32 51 203 40 473 626 75 708 15 33004 21 65 254 
93 202 (1000, 24 61 467 695 711 58 860 917 34087 168 
209 321 82 92 425 32 54 (3000) 81 763 35097 188 


9 440 634 48 


288 808 65 412 570 678 79 991 93 36079 98 138 77 | 109 (500) 82 328 557 80 636 782 966 152015 243 52 
285 358 70 409 51 555 790 816 37019 157 384 98 635 77 306 11 680 762 802 57 78 926 95 131024 59 70 
712 878 98 (500) 907 380 5 89 409 71 (80001 43 457 574 620 40 725 61 917 40 (500) 84 13526 88 448 
901 0 69014 4 6 581 (3000) 91 u 825 87 (500) 505 47 654 1560 1 219 310 3 0 82 648 TIL 

40059 399 411 57 64 700 0 904 4110t 24 41 62 85 892 94 157079 (500) 152 (500) % 400 787 91 


71 8,7 80 487 6 4 716 885 4227390 440 (1000) 514 
1000 710 65. 43907 16 24) 56 859 58? 85 627 (500) 
15 (500) 828 81 44087 117 48 511 (3000) 9:1 4504 

67 175 250 88 828 417 72 617 71 77 887 (1000) 99 919 

46011 (500, 98 285 330 600 951 47013 122 62 288 20) 

7 «5 452 628 48 62 767 967 (500) 48 16 168 210 371 

> 1 8 re 49003 14 68 110 57 265 326 84 586 
7 73 956 

50903 164 276 320 636 797 880 947 51096 128 

216 422 603 6 48 884 906 25 70 52338 405 72 78 666 

979 58510 628 757 92 811 28 64 54142 47 (500) 71 

27 519 (500) 26 55056 483 571 609 63 804 975 85 

56034 78 (1000) 213 300 (500) 64 737 821925 57 83 

228 431 635 88 (500) 762 821 25 58 6) 97 285 805 

504 6% 45 701 817 (500) 96 950 79 59030 160 83 268 

801 45 933 

60178 267 84 312 444 53 61 (1000) 509 22 708 95 

863 86 921 83 (500) 86 61020 (3000) 90 93 103 68 

956 97 405 586 645 96 (500) 929 62151 237 85 875 

461 (500) 529 30 (3000) 83 606 11 978 95 6310148 

311 19 416 514 655 (5000) 81 759 87 848 64264 

847 417 54 530 667 762 77 859 928 65204 90 (500) 

878 401 95 509 79 683 41 787 880 936 66033 89 162 
500) 230 853 417 562 606 70 67006 89 99 108 28 

384 406 28 552 778 (1000) 89 800 9 40 68050 (500) 

124 (500) 316 657 86 772 817 59 79 69003 88 (1000) 

140 362 70 400 652 868 (500) 9:2 

70049 77 441 97 528 56 607 81 790 826 44 71136 

207 345 53 727 60 877 968 72045 (500) 158 899 402 

85 503 (1000) 656 88 (500) 721 6683 73061 91 102 82 

220 85 329 580 775 897 74014 52 152 92 555 692 

734 828 51 65 75123 37 354 62 852 82 (1000) 76047 

101 211 497 575 (500) 616 968 2 77206 14 473 734 

830 61 (1000) 91 804 78157 219 458 639 79144 247 

70 561 65 806 906 

80162 261 846 47 458 (3000) 552 685 708 12 25 

852 61 81201 7 417 51 99 522 38 681 (500) 971 (500 

78 82022 23 36 (1000) 85 105 254 95 512 603 934 

83023 523 640 81160 99 218 815 576 618 803 64 78 

85069 104 620 29 763 79 838 86132 38 45 428 565 

70 617 878 87033 65 114 267 698 803 (1000) 85 

88034 (500) 89 115 18 255 572 602 83 818 70 (1000) 

89022 (500) 85 90 94 270 (1000) 686 787 947 81 

90170 244 (3000) 335 411 34 50 518 20 51 (500) 

78 85 788850 940 91254 98 321 88 412 84 507 739 805 

966 92007 74 97 266 356 472 83 94 579 658 743 860 

88 93088 248 413 45 894 951 9402 161 88 279 312 

me. 544 63 698 (1000) 771 842 95108 98 251 76 
7 459 554 656 807 936 96039 91 295 871 495 717 

975 97007 78 206 (500) 856 433 (500) 70 546 645 

98118 78 273 88 624 25 27 704 24 48 958 90 99048 

58 64 86 566 87 903 

100232 51 77 399 482 533 943 101164 224 448 
5 595.684 (500) 767 892 949 102159 286 610 408 561 

87 666 825 986 103137 222 96 354 413 104144 246 85 

440 525 639 762 96 935 105130 51 285 68 75 318 502 

19 (1000) 629 46 946 106087 128 70 96 274 915 21 79 


158053 136 332 479 (500) 628 (30.50) 700 (500) 59 84 
159 12 (1000) 34 54 435 525 916 71 

160191 301 41 81 458 781 964 161027 501 640 
55 743 99 162203 26 405 719 25 35 49 860 951 
163118 448 535 622 88 (1000) 713 24 82 879 81 99 
164074 261 99 325 430 55 165068 74 95 135 233 600 
76 80. 166154 376 (3000) 84 442 51 591 676 824 41 
74 935 167028 9 176 847 57 472 617 (500) 743 850 
64 188019 57 133 72 291 421 851 78 98 982 86 
169176 82 400 528 78 688 85 952 87 

170033 101 417 88 587 715 85 72 857 (500) 966 
171101 25 60 232 338 67 452 665 172214 512 64 
(3000) 710 67 909 11 30 (500) 178175 276 365 485 
580 708 26 842 78 956 174080 213 (500) 64 800 631 
85 83 86 710 36 (3000) 68 878 175443 52 98: 
176070 115 251 373 788 (3000) 833 925.31 177519 
26 56 58 602 914 178071 120 802 719 807 93 179136 
41 321 47 483 583 661 768 801 12 (3000) 16 970 

180072 190 (500) 251 (51 9 208 452 (1000) 652 767 
(3000) 75 871 181010 109 308 (500) 448 85 534 879 
89 182158 (1000) 248 48 86 559 681 183065 162 237 
424 68 72 793 815 57 68 76 57 928 184037 239 77 398 
414 88 (500) 660 70 740 955 78 185235 871 94 591 
740 984 186150 215 43 82 483 541 713 49 (500) 828 
69 946 88 187055 22 12 71 623 517 1 188157 307 
2) 68 511 31 758 (3000) 832 189128 33 261 (1000) 
80 (1000) 814 (500) 8) 58 565 64) 45 75 946 

190084 202 417 668 85 752 90 191019 118 210 
87 371 94 594 691 720 835 976 192058 134 854 473 
522 726 853 193105 88 886 499 6 8 62 (500) 702 40 
194076 91 189 41 98 238 75 91 319 439 76 587 670 727 
923 195082 187 801 901 1962 8 305 411 82 54671 
78 744 58 59 966 197110 236 95 434 570 86 604 68 
77 817 91 198099 152 70 210 43 64 49 70 728 96 
852 199159 61 219 89 405 522 42 60 

200 05 33 111 13 98 891 705 93 932 43 50 201056 
243 55 76 428 (3000) 46, 604 28 706 55 808 (1000) 
202008 14 54 254 500 27 628 709 76 203031 53 75 
2 5 817 407 8 687 96 918 50 201 31 1 20 76 90 
283 452 81 84 509 73 631 718 822 90 96 205105 ZB 
247 462 610 733 93 960 206081 193 22 (500) 829 
468 798 858 945 20703, 65 416 501 62 66 98 816 
960 208056 189 331 38 77 416 501 25 53 668 760 86 
850 86 977 209165 473 692 707 39 898 

210025 2% 321 609 27 8:4 9:8 211/51 207 17 
68 390 91 40. 745 981 212015 21 37 108 229 8,7 90 
44 529 611 78 707 213086 625 39 8.4 69 73 919 
214101 89 224 (500) 826 45 50/6 619 7½%½ 987 58 
215211 17 3 8 598 340 700 17 28 26 854 94% 216014 
161 (1000) 204 (500) 460 5 43861 741 2175 388 
414 5.8 722 835 9 5 93 218178 98 228 442 659 771 
219 12 195 299 761 66 889 82 87 

220042 43 52 73 421 653 (1000) 7/7 55 6? (1000) 
2211709 249 32 (3000) 479 89 711 90 60 222188 
868 (1000) 512 611 7 3 8248 917 228100 100 314 
(500) 502 776 98 950 22481 229 499 665 85 851 
(3600) 


* 


208. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 16. Ziehungstag, 12. Mai 1903. Nachmittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. find in Klammern beigef. 
(Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. 3.) (Nachdruck verboten.) 
145 9500 60 (500) 451 518 50 705 27 (1000) 99 807 
60 904 102 56 &8 146 75 261 821 65 411 15 509 
80 743 65 812 2276 575 9:2 3004 29 (1000) 52 
(3000) 191 203 25 57 304 46 442 97 519 (3000) 688 
91 747 863 64 75 4129 237 761 911 5018 87 88 265 
855 420 (4 724 48 74 856 976 92 690 267 328 507 
79 655 751 846 68 941 7285 497 651 740 (1000) 63 
(500 69 848 8054 56 106/1000 390 4.5 50692 712 
16 6 818 6? 9034 125 54 315 470 544 59 682 980 
10949 202 46 81 327 594 862 947 64 65 83 11000 
6119 254 64 323 62 443 827 (3000, 51 954 12158 
520 735 881 964 65 (000) 92 94 (8000) 135 85 
495 577 616 51 785 811 54 (500, 905 40 14218 328 
592 694 931 61 15069 188 210 3 2 456 508 655 5 
58 714 60 828 91 62 80 3000, 46108 494 794 950 
81 97 17084 186 379 48 571 640 49 6) 825 1 041 
1 4 59 (1000) 2 6 417 64 868 5 732 851 942 19081 
12 700) 48 77 857 (500) 683 4 5 
20123 470 571 87 672 98 706 872 21005 105 449 
52 6000 782 45 49 861 94 WB 1 20 48 50 129 86 289 
426 574 87 626 93 711 (500) 932 23174 224 45 31 704 
872 24156 318 31 457 74 554.715 52 64 70 25163 353 
(500 61 452 78 587 627 98 952 9 (500 26044 177 
29523 715 (500) 70 (8000) 27 88 336 450 8.5 73 
268251 62 3 9 (1000 97 410 564 643 725 20165 262 
45 91 595 656 93 852 
30064 (500) 02 85 29° 460 520 (1000 64°) 9929 25 
96 900 4 55 31084 312 552 66 887 901 3290 31 5 
598 622 86 7.1 (1000) 841 918 (1000) 26 34050 162 220 
654 (1000) 62 89 35.21 (3000) 61 455 771 30052 
88 218 383 5:6 97 922 80 (500) 37021 108 14 32 88 
210 14 55 397 402 64 871 904 38021 48 878 726 31 
815 4 97 39 91 94 88! 408 648 705 830 78 (1000) 
40 45 81 876 529 89 677 776 77 949 80 41198 
288 8:7 409 47 547 666 42164 324 408 17 5 9 005 
86 5 72 9580000 552 5 600 6186 44% 
7.469 519 516 26 1 838 42 962 85 . 71 
40 24 505 796 901 40106 905 602 810 (10 9 900 48 847 986 164007 115 ut 50 524 94 715 88 
47313 522 659 (1000) 718 50 74920 27 48003 181 421 | 817 918 10571 47422 3, (500) 166318 49 
6 509 19 (06 718 B1 74 80.98 852 49 108 201 70 385 519 674 714 % 22 08 516 615 20 737 45 952 
488 5 4 64 65 670 974 168258 491 549 co 169013 139 21 524 664 891 
50 62 801 407 88 544 49 87 847 997 40 51067 170221 25 823 41 597 608 797 858 171028 290 
1:6 05 425 621 768 818 982 62 80 (500 52 01 192 | 91 308 39 ddl 54} 643 765 1 77. 172129287 412 
864 483 512 50 6°0 819 903 5818 61 172 606 47 70 52 (1000) 70 173000 152 81 238 413 54 60 625 
(500, 800 998 54069 72 95 181 845 558 (1000 87 671 | 25,81 90X «6 174092 108 33 38 126 00 572 92 928 
7468 550.8 35 71 229 923 501 649 765 8 250081 | 179064 50 190 274 312.499 60935 78 0 165 71 
76 87 541 8 647 708 87050 217 (3000) 420 40 6876 10 &8 220 521 91 666 88600 3720 74 
86133 45 220 9) 327 AU 524 684 56 500) 99 920.69 | 683 768 128047 ı8 51 74 105 85 (500) = 265 374 
693 3 437 549 650 849 981 57 96 43 561 652 829 973 (600) 179156 (1000) 98 206 400 
60% (500) 61215 84 421 28 501 00 659 720 5 180 10 8 70 80 (000) 684 68 780 958 79 181097 
30 65 9 27 5 50 ver > 335 76 508 (e 80 958 7 1 
Ne 63019 60922 511175 84 88 (00 270 6˙5 824 182077 451 (500) 584 


r e (1000) 88 913 (2000) 23 77 162200 


116145 352 90 601 41 71 790 57 117057 58 189 2928 
332 424 507 48 82 (1100) 669 709 977 118131 92 28: 
45 410 686 741 (500) 64 93 984 119066 241 82 98 846 
689 742 

120064 223 871 544 72 88 943 121229 33 833 488 
550 86 668 98 981 122400 643 (5000) 832 123078 
348 508 612 767 802 998 121098 357 487 67 538 856 
938 95 125175 248 59 77 801 492 550 73 784 848 921 
71 126190 378 6883 825 023 46 (500) 127096 17 57 
308 87 405 536 83 (1000) 748 811 (C00) 68 952 128132 
424 74 650 901 4 7 9 21 182 77 289 828 85 462 
679 85 747 70 826 4 3 7 8 

130169 424 26 45 60 577 706 24 49 55 70 862 
131094 183 238 843 (1000) 469 570 606 768 899 905 
132019 57 62 175 249 54 (1000) 339 51 88 577 84 90 
667 77 81 761 962 89 133170 208 314 494 587 602 59 
885 131903 407 54 (5000 514 680 849 135085 70 78 
122 70 71 31 471 685 97 855 90 1936017 152 234 84 
369 422 5 8 602 27 719 65 954 66 1 7170 (3000 
202 22 81 (5000) 441 66 542 614 207 20 41 3 
138115 271 871 476 833 900 139177 358 420 622 731 
830 


140018 168 211 18 44 64 338 490 636 720 82 883 
984 141301 (1000) 44 463 79 525 98 96 (1000) 694 836 
Ao 126 340 497 658 79 82 701 832 966 1418009 
101 (3900: 2 261 526 97 658 (500) 91 836 47 (300) 
68 936 89 111010 45 24% 451 586 626 50 97 818 86 
145210 85 437 44 754 1000) 116258 454 602 896 914 
147103 802 32 948 148023 204 86 4500) 492 581 623 
743 976 149043 73 878 93 481 81 574 (500) 94 98 858 
967. (500) 

150187 486 58 5!9 661 (500) 63 91 754 (500) 
151008 479 (1000) 624 68 74 764 70 927 85 152204 61 
542 47 63 997 1530.8 62 90 195 (500) 276 90 809 
(1000) 59 635 66 764 97 15 1076 368 71 4106 617 80 845 
155072 177 264 84 5:6 738 80) 12 1562 0 439 61 
21 905 157002 44 59 116 250 (500) 66 496 515 858 
907 16800 (1000) 56 185 274 336 41 417 89 Bil 48 
97 677 966 189010 192 88 2 8 318 561 6°8 723 44 

180222 310 96 878 (600) 932,69 161154 239 41 
55 585 652 812 31 48 76 462084 100 94 204 38 318 
493 507 49 58 85 16300 (3000) 92 381 92 710 20 


— 


5 15 26 50 976 (1000) 66103 204 21 | 98 328 76 509 670 (1000) 727 822 500 184183 87 
422 605.7 180085 50 4 07 900 6705 73 75 | 231 57 483 57 08 6001 Ss 607 181009 (1000) 36 60 
(1000) 284 828 70 404 97 548°83 659 707 68005 119 | 154 (1000) 204 934 184060 180 88 259 92 311 12 60 
80 404 (500) 508 677 849 979 69024 180 (500) 95 281 462 90 547 647 925 187004 167 290 8 80 (500) 817 


(1000) 82 52 450 88 517 926 20 58 188005 68 178.360 
414 42 620 40 2 800 960 189297 42 1 53656 725 
190156 368 40 658 71 760 816 57 SAT (1000) 
191312 571 714 86 821 44.08 102118 BB 108 KG 77 
193019 26 (3000) 85 203 70 97 381 91 10 194167 
895 517 975 19500 69 612.28 48 6 587 (500) 196339 
462 84 6:8 197145 211, 65 8 8 94 (500) 437 (500) 50 
687 198106 (%% 28 77 Bl 437 (500) 614 708 21 
(3000) 199019 6% BI 14 232 319 515 67 71 767 
Fo „ e 
9800 (4 6 58 80 209 (500) 385 414 64 679 716 19 
33.0003 20 79 185 231 14 90 620 26 86 
202039 (7 ! 6 % (500) 202 Li 428 826557. 63000) 
85 501 922 203121 20 81 44 94 204012 185214 
57 855 425 ti21 712 9 85 871 205070 253 552 660 


96 818 35 974 206082 256 950 183 722 918 19 78 


90 429 72 710 27 888 944 (1000) 
5 70050 114 (500) 217 78 95 834 568 646 (500) 808 
71067 170 80 205 391 476 518 660 838 72145 65 245 
81 391 210 15 627 (500) 779 955 73/45 815 490 574 
82 617 81 807 77 919 60 74054 216 18 (3000) 434 
56 525 39 689 728 800 987 57 59 75092 352 552 65 
73 728 804 88 (500) 76129 290 355 92 (500) 402 594 
682 44 706 99 840 58 995 77000 14 53 88 248 67 (700) 
82 420 61 702 852 (3000) 78036 98 (500) 128.500) 
242 55 303 99 (500) 513 49 631 99 810 85 982 84 
79090 101 57 2 204 (500) 316 587 612 42 62 8 8 

80020 (500) 129 86 404 32 687 703 908 Al 81106 
19 72 100 17 57 251 68 808 679 776 821 82008 (500) 
842 68 (500) 91 788 853 921 77 83157 (500) 96 (500 
227 394 479 599 602 52 69 925 81080 159 268 74 589 
684 813 913 85680 769 86027 20 97 196 97 870 


500) 71 459 ( 48 (65 3 95 42 35 406 2070.5 73 251 (8000) 415 (00% 208032 91 161 333 
905 es 875 ee 16000 921 00 27 851 | 0 (500) 93 281 5187s 209007 (5000 186 325 476 


525 81 44 71 96 C01 1 18 


209 46 897 45 785 729 86 (50 
89209 46 897 45 785 210778 730 201 8 881 75 665, 720 86 (500) 84 956 


90004 68 39 74 4% 00 574 2 720 910.5 


4 10 938 473 81 63 ö 211181 331 416 28 6 (500) 65 696 731 858 
422 (1000) 79 52 5 52021 148 253 473 81 620 | (1000) 81 211181 331 416 23 61 22 „ 686 7 5 

3000) 5400 81 00 98072 94 (500) 142 948 5 919 53 77 212003 82 8 a 13 60 204 (1000) 
902 547 78 610 24 (AD 000 756 91 56 919 73 91 | 8.07 908 % 273 (0 223 81 357 58 702 854 95 


; 6°0 746 87 21405 94 09 112 25 81 318 86 670 620 704 831 
95 24 129 891 44 (1 509 66 6°0 746 871 214950 6! 2138 95 21 481 552 605 780 848 61 90 905 


ge 
72 268.9) 451 541 649 728 9 9 97067 100 212 14500) 


96052 
2 1000) 


P 842 45 917 98267 71 806 9 440 216 51 308.8 5 2 801 32 944 (600) 21708 101 254 
440089895 26 38 58 908 88 9042 604 07.958 8 06 4% 50 40 43 96 613 20 804 10 20 600 8% 4 
100070 119 216 52 516 85 (3000) 672 737 918 218,5 404 219091 93 105 8 2 401 (500 8 507 92 


(01 700 28 

22002 (500) 33 120 248 328 629 80 98 750 71 
88 „ 22121 170 291 440 64 650 (500) 05 852 914 
96 2225 475 (500) 544 6% 727 82 95 (1000) 223033 
35 187 265 371 583 49 772 978 224058 174 200 351 
58! (500) 604 (1050 67 809 a ni 

Im Gewinnrade verblieben: 1 Gew. & 500000 Mi 1 
1 à 150000 Mt., 1 à 750% Mt., 1 & 50000 Me r 
57 


40 74 101047 76 125 446 51 841 20 (1000) 21 102054 
161 414 668 (500) 92 776 886 97 78 103050 74 (500) 
88 59 90 100 55 211 318 788 755 832 104018 135 289 
922 622 71 97 928 (1000 105115 90 650 67801 1061.05 
60 63 125 252 397 585 662 (500) 865 107118 260 93 
411 33 (500) 655 798 108100 265 (500) 662 730 915 20 
72 108 81 219 50 587 674 72) 57 824 (1000) 906 
110814 73 542 80 (3000) 702 802 52 51 9.2 
111118 59 63 80 837 (3000) 5 251 608 938 804 112341 
419 725 906 443075 105 (% 270 816 661 889 11457 | a 5m ME, 


4 80000 Mt, 4 à 15000 Mi., 3 4 10000 WE, 
234 4 300 Dit, 284 & 1000 Dit, 


* 


